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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Eine Geburtstagshymne 
der „Gazeta Warszawska“. 


Die deutſche Präſidentenwahl in nationaldemokratiſcher 
Beleuchtung. 


Warſchau, 1. April. Die „Gazeta Warszawska“, das 
führende Organ der Nationaldemokratie, beſchäftigt ſich mit 
der deutſchen Präſidentenwahl und ſchreibt, daß die Par⸗ 
teizerſplitterung Deutſchlands eine der Ur⸗ 
ſachenſeiner Schwäche ſei. Ausdrucksvoll unter Be- 
rückſichtigung ihrer allgemeinen Beſtrebungen ſind nur zwei 
Gruppen — die eine, die für Jarres, und die andere, die für 
Braun geſtimmt hat. Bei den Stimmen, die auf Jarres 
fielen, und es waren ihrer nahezu 11 Millionen, handelt es 
ſich um die Stimmen der Anhänger der früheren Reichs⸗ 

ordnung. Die Stimmen, die auf den Sozialiſten Braun 
entfielen, es waren ihrer nahe 8 Millionen, kommen von 
denjenigen Leuten, die dem ſozialdemokratiſchen Kommando 
gehorchen, das ſich ausdrücklich zum republikaniſchen Glauben 
bekennt. Weder die Wähler, die für den Zentrumskandi⸗ 
daten (4 Millionen), noch die Wähler, die für den demo⸗ 
kratiſchen Kandidaten (1,5 Millionen) geſtimmt haben, können 
als Republikaner betrachtet werden. (2) Ein bedeutender 
Teil wird ſicherlich bei den Neuwahlen für Jarres ſtimmen. 
Man kann ſchon heute feſtſtellen, daß in Deutſchland der 
nationaliſtiſche Geiſt (national und nationaliſtiſch 
ſind zwei grundverſchiedene Dinge! D. R.) und die Beſtre⸗ 
bungen zum Wiederaufbau Deutſchlands in deſſen 
norkriegszeitlichen Grenzen und mit der vorkriegszeitlichen 
Macht überwiegen. Der Vertreter der am meiſten fried- 
lich geſinnten Bürgerlichen, Hellpach, der Kandidat der 
Demokraten, hat dauernd von der Vereinigung aller Deut⸗ 
ſchen in einem Staate geſprochen. Wir wiſſen aber auch 
aus verſchiedenen Erklärungen eines der deutſchen ſozialiſti⸗ 
ſchen Führer, Breitſcheid, daß die Sozialdemokraten 
ebenſo wie die bürgerlichen Parteien zur Reviſion des 
Berfailler Vertrages ſchreiten wollen. Der AUnterſchied 
zwiſchen den deutſchen Parteien exiſtiert nur in der Wahl 
der Methoden, aber nicht in der Erreichung der aufge⸗ 
ſtellten Ziele. Und hier muß man jagen, daß am allex= 


gefährlichſten für den Frieden der Welt diejenſgen 


Deutſchen ſind, die ſich der ausgleichenden Methoden 
bedienen. Zu dieſen Methoden ſind auch die deutſchen 
Rechtsparteien zurückgekehrt. f 

Das Symptom dieſer Methoden ſind die Vorſchläge 
Streſemanns. die den Garantiepakt über die Grenzen 
Frankreichs und Belgiens betreffen. Die Vorſchläge haben 
vor allem die moraliſche und materielle Entwaffnung Frank⸗ 
reichs und die Ermöglichung einer Teilung der Vergeltungs⸗ 
aktion in zwei Serien zum Ziele — zuerſt die Weichſel, dann 
der Rhein. 3 

Der Kandidat der Rechten, Jarres, hat in feinen An⸗ 
ſprachen zur 

Rückkehr zur Politik Bismarcks aufgefordert. 


Nur diejenigen Leute, die die Geſchichte nicht kennen, können 
denken, daß das die Inaugurierung der ſt ark e n 
Methode fei. Im Gegenteil: die Politik Bismarcks zeichnete 
ſich durch Vorſicht und Behntſamkeit aus; es war eine Politik, 
die ausgezeichnet ſowohl der europäiſchen Situation als auch 
der Naur der deutſchen Nation angepaßt war. Die Vor⸗ 
ſchläge Strefemanns find genau im Geiſte 
Bismarcks gehalten, ſie ſchöpfen ihre Eingebung aus 
der Geſchichte; diejenigen, die fie angelegt haben, haben wohl 
daran gedacht, daß Sadowa notwendig war, damit Sedan 
möglich wurde. Eine der Dogmen der Bismarckſchen Politik 
war die Aufrechterhaltung guter Beziehungen 
zu Rußland. Der Krieg im Jahre 1914 war die Folge der 
Ablehnung der Politik Bismarcks durch Wilhelm II.“ 

Das polniſche Blatt empfiehlt ſodann den polniſchen Po- 
litikern, die „Gedanken und Erinnerungen“ Bis⸗ 
marcks zu ſtudieren, da würden ſie in der Ausgabe vom 
Jahre 1911 Band 1 Seite 250 leſen: 

„Mit Frankreich werden wir nie Frieden haben, mit 
Rußland nie die Notwendigkeit des Krieges, wenn nicht 
offenbare Dummheiten oder dynaſtiſche Mißgriffe die 
Situation fälſchen.“ N 

Die „Gazeta Warszawska“ bemerkt weiter: „Es ift 
wert, die letzten Kapitel der Erinnerungen zu leſen, um 
fih davon zu überzeugen, wie treffend Bismarck die enro- 
väiſchen Verhältniſſe kannte, welch rückſichtsloſer Bekenner 
der Friedensidee er war, die ſich auf die Hegemonie Deutſch⸗ 
lands ſtützen ſollte, wie er endlich ſeine Landsleute zur Er⸗ 
haltung der Freundſchaft mit Oſterreich und Rußland auf- 
gefordert hat. Zur Idee Bismarcks kehrt heute die deutſche 
Politik zurück und ſie wird darin durch England 
unterſtützt. Die Idee Bismarks iſt nämlich jene 
„pax Germanica” im Often, zu der die durch die Deutſchen 
vorgeſchlagenen Garantiepakte führen ſollen. Die Idee 
Bismarcks iſt die Reihenfolge der Probleme: nach Sadowa 
Sedan, nach der Weichſel der Rhein. Die Idee Bismarcks 
verlangt ein Bündnis mit Rußland um jeden Preis. Die 
Schädlichkeit des Einfluſſes des Geiſtes Bismarcks in 
Deutſchland beruht nicht etwa auf denjenigen feiner Theſen, 
die Feindſeliges für Polen enthalten, ſondern auf 
dem, was in den Gedanken Bismarcks zutreffend iſt als 
Wegweiſer der deutſchen Politik, vor allem zutreffend vom 
Standpunkt der deutſchen Beſtrebungen zur Hegemonie in 
Europa aus betrachtet.“ 


Ein Bismarc⸗Artikel zum 1. April in dem führenden 
Warſchauer Organ der Dmowski⸗Partei, dazu ein Aufſatz, 
der viel politiſches Verſtändnis verrät, und offen 
die Bemühungen dieſes gewaltigen Deutſchen um die Er⸗ 

altung des europäiſchen Friedens anerkennt, 
— das iſt freilich ein Ereignis, das wir in unſerem polni⸗ 
ſchen Preſſekalender rot anſtreichen wollen. Die Sätze über 
die „deutſche Gefahr“, die wir daneben in dieſem Geburts⸗ 
tagsartikel entdecken, werden dem verſtändigen Lefer nur 
eine Abkehr von der bewußt deutſchfeindlichen Politik 
Dmowskis nahelegen. Wenn nämlich das Deutſche Reich 


gerade dann für Polen gefährlich wird, wenn es eine kluge 


Bromberg, Donnerstag den 


Politik führt, die den europäiſchen Frieden im 
Auge hat, der uns allerdings ohne eine „pax Germanica” 
nicht denkbar erſcheint, dann wäre es offenbar ein heller 
Wahnſinn, den Ausgleich mit Deutſchland zu verhindern. 
Einem verſtändigen Nachbarn reicht man die Hand, und 
nur vor einem Toren ſchließt man die Tore. 


Der deutſche Generalkonſul und die 
polniſche Preſſe. 


Der deutſche Generalkonſul in Poſen, Dr. von Hentig. 
dem die polniſche Rechtspreſſe und eine nationaldemokratiſche 
Interpellation vor kurzem das Recht abſprachen, ſich durch 
dieſe Preſſe an die polniſche öffentliche Meinung zu wenden. 
wird von denfelben Zeitungen um eine Aufklärung in der 
. gebeten und — hält mit ſeiner Antwort nicht 
zu 
In Nr. 72 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
27. v. M. hatten wir an leitender Stelle eine Anfrage der 
in unferem Teilgebiet erſcheinenden polniſchen reſſe 
an den deutſchen Generalkonſul in Poſen, Dr. Otto 
von Hentig, wiedergegeben, die ſich mit einem Rund⸗ 
ſchreiben des Generalkonſulats „An alle Optanten“ pe- 
faßte, und augenſcheinlich vom Weſtmarkenverein inaugu⸗ 
riert war. Wir brachten ungeſäumt von uns aus eine Er⸗ 
widerung, in der wir mit Erſtaunen feſtſtellen mußten, 
daß nahezu der geſamten hierfür in Frage kommenden 
Preſſe die einſchlägigen Beſtimmungen der 
Wiener Konvention, welche die Grundlage für das 
erwähnte Rundſchreiben abgaben, völlig unbekannt 
fein müſſen. Jetzt nimmt Herr von Hentig in einem an 
die Schriftleitung des Poſener „Poſtev“ gerichteten Brief in 
dieſer Angelegenheit ſelbſt das Wort. Er ſchreibt: 

; Poſen, den 27. März 1925. 
Sehr geehrte Redaktion! 

Sie bitten mich in dem von Ihnen in Nr. 69 gebrachten 
offenen Brief um Aufklärung über einige „rätſelhafte und 
brennende“ Fragen, die mit der Abwanderung der Optanten 
zuſammenhängen. Zugrunde liegt Ihrer Anfrage das „An 
alle Optanten“ gerichtete Rundſchreiben, das an etwa 30 000 
Perſonen ſchon vor mehreren Monaten verſandt wurde und 


das als eine erſchöpfende, aber doch up ente „In⸗ 
plante 


formation über die Rechte und Pflichten der O en ge⸗ 
kennzeichnet iſt. Ich glaube, daß für die Beteiligten dieſe 
Druckſchrift doch nicht ſo ganz unintereſſant iſt. In Über- 
ſetzung wäre ſie den polniſchen Optanten in Deutſchland als 
Aufklärung wahrſcheinlich willkommen geweſen. Dies er⸗ 
hellt daraus, daß ich von dieſer Seite öfters um Über⸗ 
laſſung von Exemplaren gebeten wurde, eine Bitte, die ich 
ſtets gern erfüllt habe. 

Ich freue mich, daß ich — aus der unmittelbaren An⸗ 
frage zu ſchließen — in Optantenfragen nunmehr auch als 
„Beteiligter“ angeſehen und auch ſeitens der polniſchen Be⸗ 
völkerung um Aufklärung gebeten werde, habe ich doch dieſe 
Aufklärung, die allein zu einer deutſch⸗polniſchen Verſtändi⸗ 
gung führen kann, ſtets als meine hohe Pflicht betrachtet. 
Daß dieſe Pflicht ein ihr entſpringendes, mir vor kurzem 
von einer anderen polniſchen Zeitung beſtrittenes Recht um⸗ 
ſchließt, mich durch die polniſche Preſſe an die Öffentlichkeit 
zu wenden, begrüße ich beſonders. Aus der aben gekenn⸗ 
zeichneten Auffaſſung heraus gebe ich Ihnen gern folgende 
beruhigende Aufklärung: 

Sehr viele Optanten wollen naturgemäß mit ihrem 
geſamten Hausſtande nach Deutſchland überſiedeln. Sie 
möchten alſo ihre mit ihnen zuſammenlebenden Onkel und 
Tanten und andere näheren und ferneren Verwandten 
ſowie ihre polniſchen Mägde, Knechte, ja auch Bekannte 
polniſcher Staatsangehörigkeit mitnehmen. 

Bei der außerordentlichen a THARE die 
auch in Deutſchland noch nicht behoben ift, der Überfüllung 
aller Berufe und der allgemeinen Beſchränktheit des Nah⸗ 
rungsmittelſpielraums iſt es natürlich nicht aut angängig, 
daß die ſchon nicht leicht zu löſende Unterbringungsfrage 
nun noch dadurch verſchärft wird, daß wir Quartier für 
polniſche Staatsbürger ſchaffen, die bei Erwägung aller Um⸗ 
ſtände beſſer daran tun, in ihrer ſchönen weiten Heimat zu 
bleiben. Die zweite Frage beantwortet der Wiener Ver⸗ 
trag. Im Wiener Vertrage iſt feſtgeſetzt, daß nach dem 
Jahre 1931 für die einzelnen Reichsangehörigen die beſon⸗ 
deren Beſtimmungen für Optanten wegfallen. Mithin wird 
ſich dann jeder Optant genau ſo gut wie jeder Deutſche in 
Polen oder jeder Pole in Deutſchland frei auf dem Terri⸗ 
torium des anderen Staates bewegen und hoffentlich auch 
fühlen können. Da alle Kulturnationen keine Einſchränkung 
einer Bewegungs⸗Freiheit kennen, ſo darf ich mit Recht ver⸗ 
muten, daß die den Polen in Deutſchland ſchon heute zu⸗ 
ſtehende Freiheit auch in Polen ſelbſt herrſchen wird. i 

Ein Exemplar der Druckſchrift „An alle Optanten“ füge 
ich Ihnen im Original bei. 

i Mit vorzüglicher Hochachtung bin ich 
: Ihr ſehr ergebener 


gez. Hentig. 


Vor dem zweiten Wahlgang. 
Marx — wieder Kandidat des Zentrums. 


Berlin, 1. April. Die Führer der Zentrumspartei haben 
in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Kandidatur Marx 
für den zweiten Wahlgang der Reichspräſidentenwahl, die 
am 26. April ſtattfindet, abermals aufzuſtellen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß ſich die Demokraten gleichfalls für die Kandi⸗ 
datur Marx entſcheiden werden. Ob auch die Sozialdemo⸗ 
kraten auf Braun verzichten, um für Marx als Sammel: 
kandidaten der z verfaſſungstreuen Mitte“ einzutreten, ift 
noch ungewiß. Die überraſchende Wahl des Demokraten 
Hoepker⸗Aſchoff zum Preußiſchen Minifterpräfidenten, 
die den von der Sozialdemokratie ausgehenden Vorſchlag 
einer Nominierung von Otto Braun über den Haufen 
warf, läßt keine Rückſchlüſſe auf Unſtimmigkeiten zwiſchen 
den Parteien der Weimarer Koalition zu, da die Sozial⸗ 
. Br auch für Hoepker⸗Aſchoff ihre Stimme abgegeben 

en. * r k 
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gewählt. 


Preußiſchen Landtage nicht mehr widerſetzen. 


des Herrn 


usland 100 % Aufſchlag. — Bei Platz⸗ 
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Der Floty (Gulden) am 1. April 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags! 
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Der Ausſchuß des Reichsblocks, der bereits am geſtrigen 
Dienstag erneut die Kandidatur Jarres für die hinter 


ihm ſtehenden Parteien und Verbände bekanntgeben wollte, 


Der Ausſchuß wird am Don⸗ 


hat ſeine Beſchlüſſe vertagt. 
nzwiſchen 


nerstag vormittag wieder zuſammenkommen. 
werden die einzelnen Parteien ſich über ihre Stellungnahme 
zur n für den zweiten Wahlgang ſchlüſſig 
werden. 

Die Bayeriſche Volkspartei wird ſich erſt in ihrer Vor⸗ 
ſtandsſitzung am 6. April über ihre endgültige Stellung⸗ 
nahme entſcheiden. 


Hoepler⸗ Aſchoſ — preußischer Minifter 
präſident. ö 


Gerüchte über eine Auflöſung des Landtags. 


Berlin, 1. April. PAT. In der geſtrigen Sitzung des 
Preußiſchen Landtages wurde zur Wahl des Miniſterpräſi⸗ 
denten geſchritten. Von 436 abgegebenen Stimmen erhielt 
der demokratiſche Landtagsabgeordnete und bisherige 
preußiſche Finanzminiſter Hoepker⸗Aſchoff 211 Stim⸗ 
men, der Kandidat der Rechten und frühere Sparſamkeits⸗ 
kommiffar Dr. Peters 176, und der kommuniſtiſche Kan⸗ 
didat 43 Stimmen. Die Stichwahl wurde zwiſchen Hoepker⸗ 
Aſchoff und Dr. Peters ausgetragen. ; 

Im zweiten Wahlgange wurde Hpepker-Aihoff mit 218 
genen 177 Stimmen zum preußiſchen Miniſterpräſidenten 
w für die volitiſchen 

ae Aa e Wahl des 
hielt. Die Wahl 
nken ſtellte d 


Die Wahl Hoepker⸗Aſchoffs 
Kreiſe eine überraſchung, 
Sozialdemokraten Braun für Beichte 
Brauns als Kandidaten der Vereinigten 


geſtern erſcheinende Preſſe als Bedingung dafür hin, daß 
ich die Sozialdemokraten bei den Wahlen zum Reichspräſi⸗ 


centen auf eine gemeinſame Kandidatur einigen, 


im letzten Augenblick jedoch machte der rechte Flügel des 
Zentrums gegen die Kandidatur Braun gewiſſe Vorbehalte, 
und nach kurzen Beratungen einigten ſich die Fraktionen 
der Linken dahin, die Kandidatur Hoepker⸗Aſchoffs aufzu⸗ 


ſtellen. f 


Bei einer Besprechung dieſer Wahl teilt die „Voſſiſche 


Zeitung“ mit, daß die Auflöſung des Preußiſchen Landtages 


wahrſcheinlich in den allernächſten Tagen erfolgen werde, 
da die Deutſchnationalen und die Kommuniſten ſchon vor 
einer Woche die Auflöſung des Landtages verlangt hatten. 
Die Fraktionen der Linken wollen ſich den Neuwahlen zum 


„Der Anfang vom Ende.“ 
Heſtiger Vorſtoß „ 


der Chriſtlichen Demokraten gegen die National: 
N Mitglieder des Kabinetts Grabski. 


1. Stanislaw Grabski. 


Unter dem Titel „Der Anfang vom 
Ende“ polemiſiert der „Dien nik Byd⸗ 
gos ki“ in einer ſeiner letzten Nummern gegen 

die inzwiſchen im „Monitor Polski“ veröffent⸗ 
lichte Ernennung des Nationaldemokraten Sta⸗ 
nis law Grabski zum Kultusminiſter. Das 

Bromberger parteioffizibſe Organ der CHT i ft- 
lichen Demokratie macht dabei folgende 
Ausführungen: N 


„Ernſte und bedächtige Politiker haben den Premier 
Grabski gewarnt, den überparlamentariſchen, unparteiiſchen 
und fachlichen Charakter ſeiner Regierung aufzugeben. Dieſe 
Warnungen haben nichts gefruchtet. Der Druck von ge⸗ 
wiſſen Seiten war ſtärker, als die Stimme der Vernunft. 
Der Premier zeigte ſich zuerſt nachgiebig gegenüber der radi⸗ 
kalen Linken und berief Herrn Thugult ins Kabinett, der 
als Vizekanzler nicht weiß, was er machen ſoll und im 
Schoße der Regierung dauernd nach einer Beſchäftigung 
ſucht. Man ſchafft daher für ihn ein vollſtändig überflüſſiges 
und möglicherweiſe neue Verwirrung hervorrufendes 
Komitee für die Oſtgebiete, obgleich Herr Thugutt fi auf 
die Oſtkreiſe verſteht, wie ein Wolf auf die Sterne. Humo⸗ 
riſtiſch mutet es indeſſen an, daß Herr Thugutt angeblich die 
Linke befriedigen follte, obgleich keine Partei hinter ihm ſteht, 
nachdem die Wyzwolenie, deren Vorſitzender er früher war 
ihn vollſtändig beſeitigt hat, als einen Menſchen, der noch 
nicht vollſtändig vom Bolſchewismus durchtränkt iſt. Das 
Opfer war alfo völlig überflüſſig. 

Schlimmer ſtellt ſich die Sache dar mit der Berufung 


Stanislaw Grabski 


in die Regierung. Er tit ein radikaler Endek⸗Mann (Nas 
tionaldemokrat) — d. ý. ein Vertreter derjenigen Partei, die 
der jetzigen Regierung ſchon einmal ganz offen ein Bein ge⸗ 
ſtellt hat. Deshalb erweckt die Ernennung des Herrn 
Grabski den Eindruck, als ob die Regierung eine beſondere 
Beranlaſſung gehabt haben müſſe, ihr die Hand zur Ver⸗ 
ſöhnung zu reichen. Einen um ſo fataleren Eindruck muß 
die Ernennung des Herrn Prof. Stanislaw Grabski gerade 
im jetzigen Zeitpunkt machen, da er der. Vater eines Kon- 
koroͤgtes ift; das eigentlich niemanden befriedigt und den 
Gegenſtand heißer Kämpfe bildet. Wenn ſchon allgemein die 
Berufung hervorragender politiſcher Perſönlichkeiten ge⸗ 


eignet ift, die Grundlagen der Regierung des Herrn Wla- 
bylaw Grabski zu erſchüttern, jo ift Herr Stanistaw 
Grabski diejenige Perſönlichkeit, welche den letzten Nagel 
in den Sarg des jetzigen Kabinetts einſchlägt. 

Ein überparlamentariſches Kabinett iſt bei einer Teil⸗ 
nahme hervorragender Parlamentarier nicht möglich, und zu 
dieſen gehört mehr noch Herr Staniskaw Grabski als Herr 


Thugutt, der nicht der Vertreter irgend einer Partei ift. - 


Daran hätte Herr Wladyslam Grabski denken 
müſſen, und er hätte nicht von der überparlamen⸗ 
tariſchen Plattform der Regierung ab⸗ 
weichen dürfen, die ſich unter den heutigen Verhältniſſen 
als die feſteſte und für das Land nützlichſte erwieſen hat, wo⸗ 
für die 15monatige Dauer der jetzigen, allerdings öfter rekon⸗ 
firuierten Regierung den Beweis liefert. 


Die Berufung des Vertreters einer großen und oft 
radikal auftretenden politiſchen Partei in die Regierung be⸗ 
deutet ihre teilweiſe Parlamentariſierung. Herr Thugutt 

war nur eine Schwalbe, die keinen parlamentariſchen 
Sommer macht, der Urheber des Konkordats aber iſt ſchon 
ein ganzer Sommer, dem bald der Winter der heutigen 
Regierung folgen wird. 

Man darf ſich nicht täuſchen laſſen, die Linke wird unver⸗ 

züglich mit einem Schein von Recht den Kampf gegen das 
Kabinett Wladysklaw⸗Stanislaw Grabski beginnen, und die 
Mittelparteien werden ſich gleichfalls mit der neuen Kombi⸗ 
nation kritiſch befaſſen müſſen. Das Ergebnis iſt nicht ſchwer 
vorauszuſehen. ; 


Der letzte Akt der Vorſtellung hat begonnen. 


Schade, denn wir hatten die Hoffnung, daß der vorletzte 
länger dauern und dem Lande viel Nutzen bringen würde. 
Man darf ſich in dieſer Beziehung nicht täuſchen. Gewiſſe 
Parteien hatten Sehnſucht nach der Regierung und nach 
neuen Kämpfen auf parlamentariſchem Gebiet. Es war 
ihnen peinlich, daß viel Gutes für das Land geſchehen iſt 
ohne ihre Beteiligung. Sie faßten alſo das Rad des Staats⸗ 
wagens an den Speichen und ziehen es in den Sumpf. Herr 
Wladyslaw Grabski war zu ſchwach, um dieje Verſuche im 
Keime zu erſticken. Das wird ihm ſpäter auf ſein Schuld⸗ 
konto geſchrieben werden, wodurch das ſchöne Konto ſeiner 
Verdienſte gekürzt wird. Gott gebe, daß unſere Befürchtun⸗ 
En die durch die Ernennung des Herrn Stanislaw Grabski 
hervorgerufen wurden, ſich nicht verwirklichen. Aber wir 
bleiben der Anſicht, daß das Ende der Periode des 
; zuneren Friedens nahe iſt.“ ö 
pirs * ` R 


2. Cyrill Ratajsti. 


Unter der Überſchrift „Ein unmöglicher 
` Miniſter“ läßt der „Dziennik Byd⸗ 
goski“ in ſeiner geſtrigen Ausgabe dem ſchar⸗ 
fen Ausfall gegenüber dem Kultusminiſter Sta⸗ 
nistaw Grabski einen noch ſchärferen Angriff 
gegen den gleichfalls der Nationaldemokratie 
angehörenden Innenminiſter Ratalski, den 
für ſein Miniſteramt beurlaubten Stadtpräſi⸗ 
denten von Poſen folgen. Das Bromberger 
Blatt veröffentlicht folgendes, vom 30. 3. datier⸗ 
tes Privattelegramm aus Warſchau: 


»Am Schluß der Tagung des Oberſten Rates 
der Chriſtlichen Demokratie gab der Vorſitzende 
des Seimklubs dieſer Partei Abg. Chacins ki einen iber- 
blick über die politiſche Lage im In⸗ und Auslande. Er 
wies dabei auf die zahlreichen Schwierigkeiten auf politiſchem 
Gebiete hin und zeigte die Mittel zu ihrer Beſeitigung. Dazu 

i gehört eine weiſe Politik im Innern, hauptſächlich in den 

10 nationalen Angelegenheiten. 


Im Zuſammenhang damit behauptete der Parteivor⸗ 


ſitzende, daß der gegenwärtige Miniſter des Auswärtigen 
(sie!) Herr Cyrill Rataiski unmöglich fet, was alle Sejm- 
klubs einſehen. Im Seim herrſcht die überzeugung, daß 
in der Stellung des Miniſters des Innern in 
aller nächſter Zeit ein Wechſel eintreten müſſe, da 
Herr Ratajski nicht allein in den Aufgaben, welche die Dft- 
gebiete ſtellen, unbewandert iſt, ſondern ſich ſogar mit merk⸗ 

würdigem Eigenſinn in dieſer Sache direkt kompromittiert, 
wobei ſein Vorgehen in den nationalen Kreiſen allge⸗ 
meine Entrüſtung hervorruft.“ — 


An dieſe Warſchauer Meldung knüpft 

Buydgyski“ von ſich aus folgende Bemerkung: 

OSOroßpolen hat mit ſeinen Miniſtern kein Glück.“ 

Wenn es jemand nach Warſchau entſendet, ſo zeigt es ſich, 
daß es eine künſtlich aufgeblaſene Größe iit, die, wenn man 
fie anfieht, wie ein Kugelpilz platzte? aoig 


ay 


+ 7 À } 


der. „Dziennik 


r „ 

5 er mit auffallender Entſchiedenheit geführte Angriff 
gegen die nationaldemokratiſchen Miniſter des Kabinetts 
BGBrabski, deſſen ungeſchminkte Ausdrucksformen wir als 
Organ einer Minderheit ſelbſtverſtändlich nicht gebrauchen 
ober nachahmen können, läßt für den Außenſtehenden den 
5 e egEnDen: Schluß zu, daß der Führer der Chriſtlichen 
emokratie, die ſolche Pfeile aus ihrem Bromberger Köcher 

verſchickt, Herr . 


f 


: Wojciech Korfantg 4} 1 
die Stunde für gekommen erachtet, um 


IR — Generalſturm auf das — mit Hilfe der 
Leeinsparteien zu ſtürzende — Kabinett Grabskt 
das Signal zu geben, um 
2. ein eigenes Kabinett der Mitte zu bilden, 

n dem ſich neben der Chriſtlichen Demokratie noch die 
iaſten, die Byl⸗Gruppe und die Nationale Arbeiter⸗ 
partei beteiligen ſollen, wodurch 

3. gleichzeitig dokumentiert wird, daß die Block⸗ 
freundſchaft zwiſchen den Nationaldemo⸗ 
kraten und Chriſtlichdemokraten, die unter 
dem Tierzeichen der „Hyäne“ während der Sejm- 
wahlen groß und mächtig aufging, einen leiſen 

Sprung erhalten hat. 


Der Deutſche in Polen hat trotzdem keinen Grund 
zur Freude, da die Herren von ganz rechts und weniger 
19 5 trotz ihrer häuslichen Auseinanderſetzungen in ihrem 

li 


ezu krankhaften Haß gegen uns Deutſche nach menſch⸗ 
licher Vorausſicht noch e Zeit ein Herz und eine 
Seele bleiben werden. Wir haben aber auch ebenſowenig 
Beranlaffung, Herrn Stanislaw Grabski und n 
Cyrill Katsis ki eine Träne nachzuweinen, wenn fic 
2 ihre kuruliſchen Seſſel verlaſſen ſollten. 
n fid offen als unſere ner bekannt 
und nach ihrer ganzen Gemüts⸗ und Geiſtesverfaſſung 
nicht imftande, eine Ausſöhnung zwiſchen dem polni 
ker Belt und den anderen Völkern des Staates herbeis 
8 Dieſe Ansſöhnung aber ift eine Lebens fra ae 
z Eckſtein für die Zukunft der Polniſchen Repaplie! 


win 


Nie Parteien zur evti, Auflösung 
A Warſchan, 1. April. (Eigen. 

Dringlichreitzantrag der Wu decken. Fare berg pre. 
d an oil nds Seim und Ausschreibung von Neuwahlen 
g e 
s noch Verhandlungen ſtatt, welche S 


innerhalb der ein⸗ 
che Stellung ſie 


zu dieſem Antrag einnehmen follen. Da die Rechts⸗ 
parteien und die Parteien der Mitte Neu⸗ 
wahlen in dieſem Jahre fürchten, weil ſie einen Sieg der 
Linken bringen würden, ſo werden ſie natürlich gegen 
dieſen Antrag ſein. Erſt nach Anderung der Wahlordnung 
wollen ſie ſelbſt zur Auflöſung des Sejm ſchreiten. Die 
Anderung der Wahlordnung ſoll bekanntlich nach 
den Plänen der Rechten und der Mitte ſo vorgenommen 
werden, daß zunächſt weniger Abgeordnete gewählt, 
das Wahlalter heraufgeſetzt und die Wahl⸗ 
bezirke fo eingeteilt werden, daß die Natio⸗ 
nalen Minderheiten viele Mandate vera 
lieren. Ohne die Anderung der Wahlordnung hätten die 
Nationalen Minderheiten Ausſicht, einen großen Stimmen⸗ 
zuwachs zu erhalten, da diesmal die oſtgaliziſchen Ukrainer 
mitwählen werden, die ſich bekanntlich bei den letzten Wahlen 
der Stimme enthielten, um auf dieſe Weiſe gegen die Be⸗ 
ſetzung Oſtgaliziens durch Polen zu proteſtieren. 

Wenn gewiſſe polniſche Blätter den Antrag der Wyz⸗ 
wolenie als einen Agitationstrick abtun möchten, ſo ent⸗ 
ſpricht dies keinesfalls der wahren Stimmung, die hinter 
den Kuliſſen des Sejm herrſcht. Den Rechts parteien ift es 
jedenfalls ob dieſes Antrages. den fie vor der Öffentlichkeit 
auf die leichte Schulter nehmen, doch recht ſchwül geworden. 


Das Problem Polens. 


Gleichberechtigung für die nationalen Minderheiten! 


Warſchau, 31. März. (Eigene Drahtmeldung.) Soeben 
it in Warſchau eine Broſchüre des Sozialiſten Wafi- 
lewski erſchienen, der als einer der beſten Kenner der 
Minderheitsfragen in Polen gilt. Das Buch enthält ſehr 
reichliches Material. 

Der Verfaſſer teilt die Minderheiten in territoriale und 
nicht territoriale, wobei er zur erſten Gruppe die Litauer, 
Weißruſſen und Ukrainer, zur zweiten Gruppe die 
Deutſchen und Juden zählt. In der erſten Kategorie 
riefen nach ſeiner Anſicht die wenigſten Reibungen die 
Litauer hervor, in der zweiten — die Deutſchen. Die jüdiſche 
Frage hält der Verfaſſer für außerordentlich kompliziert, 
da es bei den Juden zwei Spracharten gibt: hebräiſch und 
den jüdiſchen Jargon, und da ferner der Raſſe⸗ und Bürger⸗ 
antagonismus bei ihnen ſehr ſtark iſt. Hierzu kommt der 
verſchiedene Charakter der Juden und ihre Verbreitung 
über ganz Polen. Die Ukrainer und Weißruſſen ſind der 
Zahl nach die bedeutendſten Minderheiten. Während jedoch 
das nationale Empfinden bei den Weißruſſen noch nicht. 
kriſtalliſiert fei, kann man dies von den Ukrainern, beſonders 
denen in Oſtgalizien, nicht ſagen, die ſchon durch Traditionen 
hindurch politiſche Kämpfe ausfechten. Nach Anſicht Waſi⸗ 
lewskis ift das Problem der ufrainifhen Minderheit am 
ſchwierigſten zu löſen, jedoch gibt der Verfaſſer Fingerzeige, 
wie man ſie löſen könnte. Er ſagt: i 

Man muß den Minderheiten volle bürgerliche Rechte und 
außerordentliche Berückſichtigung ihrer kulturellen und öko⸗ 
nomiſchen Intereſſen zuteil werden laſſen. Dies müßte das 
nationale Programm des Staates ſein. 

A — werden auf dieſe Broſchüre noch zurückkommen. 

e Red. i 


Das Heſetz über das Gemiſchte 
deutſch⸗polniſche Schiedsgericht. 


Sejmſitzung vom 31. März. 


Warſchau, 1. April. PAT. In der geſtrigen Sejm- 
ſitzung wurde in zweiter und dritter Leſung der Geſetz⸗ 
entwurf über das Gemiſchte 
Schiedsgericht angenommen. Das Geſetz gewährt das 
Privileg der Exterritorialität für die Mitglieder dieſes 
Gerichts, ſowie deren Unterſtützung durch die Landesgerichte. 
Im Zuſammenhange mit dieſem Geſetz wurde eine Reſolu⸗ 
tion angenommen, in welcher die Regierung erſucht wird, 
es nicht zuzulaſſen, daß das Schiedsgericht die Frage der 
Liquiderungen durch unnötige Infrageſtellung der Staats⸗ 
zugehörigkeit der Perſonen in die Länge zieht, die zweifel⸗ 
los deutſche Staatsangehörige ſind. 

Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, nachmittag 
3 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſteht der 
Dringlichkeitsantrag der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei und 
der Wyzwolenie⸗Gruppe auf Auflöſung des Sejm ſo⸗ 
wie ein weiterer Dringlichkeitsantrag dieſes Klubs über die 
Ermordung Baginskis und Wieczorkiewicz' 


das Geſetz über die Gerichtsſprache 
im Senat. 


Warſchau, 1. April. PAT. In der geſtrigen Senats⸗ 
ſitzung referierte Sen. Nowodworski (Chr. Demokratie) über 
das Geſetz betreffend die Amtssprache bei Gericht 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet. Dieſes Geſetz, ſo ſagte 
der Referent, beſeitigt das bisherige Proviſorium in Anbe⸗ 
tracht der bereits ziemlich fortgeſchrittenen Kenntnis der 
polniſchen Sprache und beſchränkt den Gebrauch der deutſchen 
Sprache durch nichtpolniſche Bürger. Das Geſetz dehnt je⸗ 
doch dieſes Recht nicht auf Danziger Staatsangehörige aus. 
Dagegen müſſen die Anwälte ſich der polniſchen Sprache be⸗ 
dienen. Das Geſetz wurde ohne Veränderungen ange⸗ 


nommen. j 


N N 


Ins Berkummlungsgeleh in der Kommiſſion 


Warſchau, 1. April. PAT. Die Verfaſſungskommiſſion 
des Sejm beriet geſtern über das Verſammlungsgeſetz. Ein⸗ 
leitend ergriff das Wort der Vertreter der Regierung, der 
für das bisherige Verſammlungsgeſetz eintrat und im 
Namen der Regierung ſich das Recht vorbehielt, zu den Ar⸗ 
tikeln, welche die Frage der Verſammlungen, die von Mit⸗ 
gliedern der geſetzgebenden Körperſchaften einberufen wer⸗ 
den, regelt, Verbeſſerungen einzubringen. Der Referent des 
Geſetzes, Abg. Konopezynski (Nat. Volksverband), 
wies darauf hin, daß man das Geſetz von drei Geſichts⸗ 
punkten aus regeln könne: 
1. die größte Einſchränkung, 2. die größte Freiheit und 
3. die größte . Der Referent ſteht auf dem Stand⸗ 
punkte des dritten Geſichtspunktes. Der Referent bean⸗ 
tragte, in die Diskuſſion über die einzelnen Punkte einzu⸗ 
treten und kündigte eine Reihe von Verbeſſerungen an, Der 
Gegenreferent des Geſetzentwurfes, Abg. Czapinski 
(P. P. S.), polemifterte mit dem Referenten und wies auf 
die Mängel unſerer Verwaltung hin, deren kraſſes Beiſpiel 
der Polizeiwachtmeiſter Muraszko, der Mörder der beiden 
kommuniſtiſchen Offiziere Baginski und Wieczorkiewiez, fet. 
Er beantragte die Ablehnung des Geſetzes. Dieſer 
Antrag löſte eine lebhafte Diskuſſion aus, in deren Verlauf 
ſich die Abgeordneten Baginski (Wyzwolenie), Reich (Jüd. 
Klub) und Chrucki (Uir: Klub) für dieſen Antrag aus⸗ 
ſprachen. In der Abſtimmung wurden für den Antrag 14 
und 16 Stimmen gegen den Antrag abgegeben. 


deutſch⸗polniſche 


„Sind Sie verheiratet?“ 


die chineſiſche Mauer um Polen. 


Während alle europäiſchen Staaten die Paßgebühren 
immer mehr herabſetzen, hat ſich Polen neuerdings zu einer 
bedeutenden Erhöhung der Gebühren für Auslandspäſſe ent⸗ 
ſchloſſen. Ab 1. April koſtet in Polen ein normaler Mus- 
landspaß für einmalige Ausreiſe 250 Ztoty, für 
mehrmalige Ausreiſe 750 Zloty. Die Gebühren 
für die ſogenannten verbilligten Päſſe betragen nach wie vor 
25 bzw. 20 Zloty. Durch die Erhöhung hofft die Regierung 
eine Mehreinnahme von 15 bis 20 Millionen 
Ztoty zu erzielen. Daß die Regierung die Paß⸗ 


gebühren heraufgeſetzt hat, iſt zum großen Teile auch einer 


Aktion der polniſchen Badedirektionen zu verdanken, die die 
Ausreiſe der polniſchen Sommerfriſchler ins Ausland ver⸗ 
hindern wollen. Die Regierung will jedoch dem Wucher in 
den Sommerfriſchen und Bädern Einhalt tun, indem ſie auf 
Grund des Geſetzes über den Kriegswucher für die an die 
Sommerfriſchler vermieteten Zimmer genaue Preiſe feft- 
fechen will. Außerdem folen die Eiſenbahntarife bei Reijen 
nach Bädern und Sommerfriſchen bedeutend e 
werden. 


Verhaftung eines polniſchen Kriegsmarine⸗ 
fommandanten wegen Unterſchlagung. 


In Warſchau wurde dieſer Tage, wie unſere War⸗ 
ſchauer Redaktion meldet, auf Befehl des militäriſchen 
Staatsanwalts der Kommandant der polniſchen Kriegs⸗ 
marine Bartoszewicz⸗Stachowski ere en Die 
Verhaftung iſt die Folge einer längeren Unterſuchung, die 
durch das Kontrolleurkorps über verſchiedene Veruntreu⸗ 
ungen bei Lieferungen für die Marine unternommen wor⸗ 
den war. Die Einzelheiten werden vorläufig noch ſtreng 
geheim gehalten, doch wird bekannt, daß es ſich um ſehr 
hohe Summen handelt und daß an der Affäre eine War⸗ 
ſchauer Bank beteiligt ſei. Der Kommandant Bartoszewicz 
war in Warſchau eine ziemlich bekannte Perſönlichkeit, be⸗ 
ſonders dadurch, daß er in den vornehmſten Reſtau⸗ 
rants verkehrte und hier mit ſehr viel Geld 
berummwarf. Er war früher Offizier der ruſſiſchen 
Marine. Nach Polen iſt er 1920 gekommen und machte bei 
der polniſchen Kriegsmarine, in die er aufgenommen worden 
war, ſchnell Karriere. Neben ſeinem Offizierspoſten aber 
führte er allerlei Handelsgeſchäfte. Als ihn ſeine Kollegen 
befragten, auf welche Weiſe er zu ſoviel Geld gekommen ſei, 
erklärte er, daß er die aus Rußland mitgeführten Brillan 
ten verkauft habe. Er bewohnte mit ſeiner Frau eine 
möblierte Dreizimmerwohnung und hatte zu ſeiner Be⸗ 
dienung zwei Dienſtmädchen und einen Lakai. In ſeiner 
Wohnung fanden allnächtlich große Zechgelage 
ſtatt, wobei viel Sekt getrunken wurde, der in Polen be⸗ 
kanntlich beſonders teuer iſt. Die Polizei hat ſich übrigens 
ſchon für ſeinen Bruder ſehr intereſſiert, der als ruſſiſcher 
Spion galt. Man hat jedoch den Verdächtigten nirgends 
auffinden können. Aus der Wohnung des Kommandanten 
wurden vor zwei Jahren ſehr wichtige Militär⸗ 
papiere geſtohlen. Die Unterſuchung verlief er⸗ 
gebnislos. Gegen den verhafteten Marinekommandanten 
Bartoszewicz wird eine ſtrenge und energiſche Unterſuchung 
geführt. å 


Reichswehr⸗Kataſtrophe. 


70—100 Reichswehrſoldaten in der Weſer ertrunken! 


Ein tief beklagenswertes Unglück hat die Reichswehr 
getroffen, das in ſeinem Ausmaße noch nicht zu überjehen 
ift, und über deſſen Urſache noch nicht genügende Klarheit 
beſteht. Die „D. A. Z.“ erhält über die furchtbare Kata⸗ 


ſtrophe am 31. März folgende Drahtmeldung aus Det⸗ 


mold: 

An der Oberweſer zwiſchen Veltheim und der Stadt 
Hausberge fand heute morgen eine große Felddienſt⸗ 
übung der Reichswehr ſtatt, an der Teile der Juf.⸗ 
Regimenter 16 und 18 aus Osnabrück, Detmold, Bückeburg 
und Hamm, das Pionierbataillon 6 aus Minden und eine 
Abteilung des Artillerie⸗Regiments 6 aus Minden, ferner 
die Fahrabteilung 6 aus Hannover und Teile der Reiter⸗ 
Regimenter 13 und 15 aus Paderborn und Hannover teil⸗ 
nahmen. Im Verlaufe dieſer Übung ereignete ſich ein furcht⸗ 
bares Unglück. Eine von den Pionieren über die Weſer 
gebaute Pontonbrücke riß gerade in dem Augenblicke, 
als fie von größeren Truppenverhänden paſſiert wurde. Die 
Soldaten, die vollkommen feldmarſchmäßig ausgerüſtet 
waren, fielen ins Wafer und follen fait ſämtlicher⸗ 
trunken fein. Die Zahl der Opfer ſoll nach den erſten 
Meldungen ungefähr ſiebzig bis hundert betragen. 


Kleine Rundſchau. 


* Von zerſtreuten Leuten und anderen. Allerlei luſtige 
Geſchichten erzählt A. W. Stirling in dem fochen erſchiene⸗ 
nen Erinnerungsbuch „Des Lebens Alltag“. Sie ift 
mancherlei zerſtreuten Leuten begegnet, denen viel Komiſches 
paſſierte. Zu dieſen gehörte Lady Milner. „Sie fuhr eines 
Tages im Omnibus“, ſchreibt Mrs. Stirling, „und in ihrer 
Zerſtreutheit nahm ſie beim Ausſteigen den Griff eines 
Schirmes, der ihrer Nachbarin gehörte. Dieſe verbat ſich 
das ſehr entſchieden: c 
Lady Milner entfchuldigte fiH vielmals. Die Lady war gerade 
auf dem Wege in ein Geſchäft, wo fie einen Regenſchirm 
hatte ſtehenlaſſen; fie bekam ihn auch wieder, und fie ſtieg 
nun mit zwei Regenſchirmen — denn ſie hatte auch einen 
mitgenommen — in den Omnibus, in dem ſie zufällig wieder 
neben ihre Nachbarin von vorhin zu ſitzen kam. Dieſe 
richtete einen forſchenden Blick auf die zwei Regenſchirme 
der Lady und bemerkte dann bedeutungsvoll: „Sie haben 
wohl heute einen guten Tag gehabt!“ — Nicht minder zer⸗ 
ſtreut war der Biſchof Wordsworth, der einmal einer 
Freundin ein Buch borgte: „Ich ſollte aber doch lieber 
meinen Namen hineinſchreiben“, bemerkte er. „Sie ſcheinen 
nicht viel von meiner Ehrlichkeit zu halten“, lautete die be⸗ 
leidigte Antwort. Der Biſchof, der nun ſeinen Fehler wieder 
gutmachen wollte, meinte erklärend: „Ja, ſehen Sie, man 
vergißt ſo leicht, wem ein Buch gehört. Dieſes Buch hier 
— und er ſchrieb raſch ſeinen Namen hinein — „gehörte 
einem guten alten Freund von mir. Aber ich habe voll» 
ſtändig vergeſſen, wem.“ — Lord Hotham, der an Bord eines 
Schiffes ging, um die Perſonalien der Paſſagiere aufzu⸗ 
nehmen, fand einen melancholiſch dreinſchauenden Herrn, 
abgeſondert von den andern ſtehend, und er fragte ihn: 
„Nein, nur ſeekrank“, war die 
Antwort. — In einer ſpiritiſtiſchen Sitzung wurde dem 
Medium eine Zigarettenſpitze in die Hand gegeben, und es 
ſollte „fühlen“, wer der Eigentümer fei. Das Medium fing 
ſofort zu ſchreien und zu ſtöhnen an und ſchrie immerfort 
dieſe Schmerzen, dieſe furchtbaren Schmerzen. 


” , 
„Können 
Leiter der Sitzung den Eigentümer der Spitze. 


„Aber 
gewiß“, ſtammelte dieſer, „ich bin doch Zahnarzt!“ 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 


und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe beziehen zu wollen. ; ; ' 


„Bitte, das iſt mein Schirm!“ und 


ie uns erklären, was das bedeutet?“ fragte der 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag der 2. Moril 1925. 


Nr. 77. 


Pommerellen. 


1. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Hans: und Grund beſitzerverein hielt am Montag 
im „Goldenen Löwen“ eine gut beſuchte Hauptverſa m m⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende referierte über die Mietzahlung. 
Bekanntgegeben wurden die Prozentſätze der Miete für das 
zweite Quartal. Die Haus beſitzervereine des früheren Weſt⸗ 
preußens waren ſeinerzeit zu einem Verbande zuſammen⸗ 
getreten. Infolge der veränderten politiſchen Verhältniſſe 
iſt der Verband zerfallen und die Beiträge ſind zum großen 
Teil nicht eingegangen. Es iſt aber unbedingt nötig, daß 
unter den heutigen Verhältniſſen die Hausbeſitzervereine ſich 
zuſammenſchließen; die Not in dem Hausbeſitzerſtande zwingt 
zu gemetnſamem Handeln. Es iſt daher bereits früher be⸗ 
ſchloſſen worden, mit den Hausbeſitzervereinen in Thorn 
(Torun) und Bromberg zuſammenzugehen. Offen⸗ 
gelaſſen wurde die Frage, ob ein Verband oder eine loſe 
Arbeitsgemeinſchaft zu dieſem Zwecke zu bilden fet, In 
früheren Zeiten war an den gedruckten Mietverträge n 
eine Hausordnung angefügt, und jeder Mieter mußte 
ſich zu deren Befolgung durch Unterſchrift bekennen. Nun⸗ 
mehr ſind dieſe Kontrakte unbrauchbar geworden. Der Vor⸗ 
ſtand machte daher den Vorſchlag, Plakate auf feſtem 
Papier herſtellen zu laſſen, die mit einem Aufdruck der Haus⸗ 
ordnung ſowie des Mieterverzeichniſſes verſehen ſind. Der 
Antrag fand in der Verſammlung jedoch nicht genügende 
Unterſtützung. Da aber allgemein die Unhaltbarkeit der Zu⸗ 
ſtände anerkannt wurde und das Vorhandenſein von gedrud- 
ten H . in beiden Landesſprachen 
unbedingt erforderlich ift ſo wurde vorgeſchlagen, Mietver⸗ 
träge mit angehängter Hausordnung in beiden Landes⸗ 
ſprachen drucken zu laſſen. In der nächſten Sitzung ſoll dar⸗ 
über Beſchluß gefaßt werden. Die Verhandlungen über die 
Aufwertung der Amortiſations⸗ und anderen Bank⸗ 

hypotheten, welche von der Kommunalbank in Poſen 
angekauft worden ſind, nahmen längere Be in Anſpruch. 
Nach dem Geſetz ſollen die Hypotheken nach der Aufwertung 
zu denſelben Bedingungen ſtehen bleiben. In dem An⸗ 
ſchreiben der Kommunalbank wird aber ausdrücklich u neite 
Bedingungen hingewieſen, und es find auch hohe Verwal⸗ 
tungskoſten in Anrechnung gebracht. Die Schuldner werden 
in nächſter Zeit im „Goldenen Löwen“ eine Verſammlung 
durch die „Deutſche Rundſchau“ einberufen, zu der ein Juriſt 
zugezogen werden ſoll, um über die vorzunehmenden Schritte 
zu beroten. Es find vor allen Dingen auf dem Grundbuch⸗ 

amt die Bedingungen, unter denen ſeinerzeit die Hypotheken 
aufgenommen ſind, zu erſehen. 

A. Die Weichſel zeigt keine weſentliche E 
Das Waſſer iſt um eine Kleinigkeit geſtiegen. Das Kohlen⸗ 
ſchleppfahrzeug hat ſeine Ladung gelöſcht und das Ladeufer 
verlaſſen. In der Trinkemündung liegt das Motorboot 
„Komet“ und im Schulzſchen Hafen eine Lomme mit Süd 
früchten. Montag abend kam ein Dampfer ſtromauf. 


* Trockene Feuerbekämpfungsmittel will die ee 
Feuerwehr künftighin in beſonderen Fällen anwenden. Dieſe 
Fälle werden dann gegeben fein, wenn Waſſer nicht ſtark 
genug wirken kann, oder feine Anwendung großen Schaden 

Erſteres würde bei brennendem Teer, 


anrichten würde. 
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Telefon 111. 


Benzin, Terpentin, Naptha, Ol oder Karbid eintreten, 
letzteres bei Gefährdung wertvoller Möbel. Auch das ge⸗ 
fährliche Löſchen brennender Hochſpannungsleitungen würde 
dann mit trockenen Mitteln erfolgen. Im Bewährungsfalle 
3 Wehr einige bre aus eigenen Geldmitteln er: 
werben 


Thorn (Toruń), 


—dt Eine Proteſtverſammlung fand am vergangenen 
Sonntag auf dem Altſtädtiſchen Markt ſtatt gegen die an⸗ 
geblich drohende Abtretung Pommerellens an Deutſchland. 
Nachdem von der Polizeikapelle ein Kirchenlied geſpielt 
worden war, hielt Rechtsanwalt Dr. Oſſowski, Vorfſitzender 

des Nationalen Volksverbandes, eine Mriprace, worauf 
abermals ein Kirchenlied geſpielt wurde. Als zweiter 
Redner ſprach Redakteur Zagierski. Anweſend waren ins⸗ 
geſamt etwa 1500 Perſonen, von denen jedoch wegen der 
etwas kalten Temperatur und da es gerade Mittagszeit 
war, eine ganze Menge den Platz früh verließen. Zum 
Schluſſe verlas der Sejmabgeordnete Sacha eine Proteſt⸗ 
reſolution, die angenommen wurde. 


— Der Landarbeiterſtreik, der für den 30. März pro⸗ 
klamiert war, iſt im Kreiſe Thorn nur ſtellenweiſe ausge⸗ 
brochen; auf den meiſten größeren Gütern denken die Ar⸗ 
beiter gar nicht daran, zu ſtreiken. Dagegen ſoll im Kreiſe 
Strasburg (Brodnica) fait auf allen Gütern geſtreikt mwer- 
falt 1 Arbeiten bleiben liegen, nur das Vieh wird Ale 
er 


—dt Das Bangewerbe beginnt in letzter Zeit ſich zu be- 
leben. Faſt in ſämtlichen Straßen der Stadt werden Aus⸗ 
beſſerungs⸗ und Umbauarbeiten ausgeführt, und ſogar mit 
Neubauten wurde in vergangener Woche begonnen. In der 
Nähe des „Pilz“ läßt Rechtsanwalt Tempskti eine Villa 
auf dem von der Stadt gekauften Bauterrain errichten. Von 
der Arbeiterſchaft wird die Belebung der Bautätigkeit ſehr 
begrüßt; finden doch viele Arbeiter und Handwerker wieder 
Beſchäftigung. ER 


+ Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
war aut beſchickt, trotzdem aber ſteigen die Preiſe weiter. 
Für Butter wurde 2.50—3 und für Eier 1,80—2 gefordert. 
Quark wurde ſehr viel angeboten und koſtete durchſchnittlich 
30 gr. Die Preiſe auf dem Fiſch⸗ und dem Geflügelmarkt 
ſind die gleichen. Wintergemüſe fällt im Preiſe in dem 
Maße wie das Angebot von Frühbeetgemüſen zunimmt. Die 
Auswahl in Blumen wird jedesmal reicher. Apteifinen 
teigen weiter im Preiſe. 


’ —* Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. März. Der Staroſt 
0 ſämtliche Gemeindevorſteher auf, bekannt zu machen, 
daß bis zum 10. April Landwirte ihre Stiere zur Früh⸗ 
jahrskörung anzumelden haben. Da bisher nur 
aus ſehr wenigen Gemeinden Anmeldungen erfolgt ſind, 
und jede Gemeinde einen gekörten Stier haben muß jo weiſt 
der Staroſt darauf hin, daß in Gemeinden, die keinen ge- 
körten Stier aufweiſen, auf deren Koſten ein Zuchtſtier vom 
Kreiſe angekauft und von irgend einem Landwirt auf Ge⸗ 
meindekoſten W hen, wird. 
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82 n umfaßt: 
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in Einzelausgaben, gehe 
in eleganten A o otg YR 
Einmalige gußerordentlich 
zur Anſchaffung eines 


| Karl. 


abnahme Torunsta 27, Linh. im Laden. fisabe) 1 — 4528 


Der Wohlfahrt“ 
beabſichtigt am dritten 
einen Unterhaltungsabend zu veranſtalten. 
Die Leitung und Vorbereitungen dazu liegen in den Händen 
der Vorſtandsdamen Frau Buchdruckereibeſitzer Biengke und 
— Um höhere Löhne zu erzielen 
ſind auf faſt allen Gütern des hieſigen Kreiſes die Land⸗ 
arbeiter ſeit heute früh in den Ausſtand getreten und 
haben die Arbeit niedergelegt, mit Ausnahme des Fütterns 
des Viehes; auf einigen Gütern verweigern ſie auch dieſe 
Arbeit. Bis heute Mittag war von 17 Gütern der Kreis⸗ 
poltzeibehörde der Ausſtand gemeldet worden. — Es find 
im hieſigen Kreiſe Fälle vorgekommen, in denen Wöchnerin⸗ 
nen ſchweren Schaden an ihrer Geſundheit litten, weil ſie 
nicht die Kreishebammen, ſondern Pfuſcherinnen zur 
Geburtshilfe zugezogen hatten. Solche Fälle ſind 
namentlich auf dem Lande vorgekommen, und der Staxoſt 
warnt davor, ſich an ſolche Pfuſcherinnen zu wenden. In 
allen ihm gemeldeten Fällen wird er die Kuxpfuſcherinnen 
dem Gericht übergeben. — Dem Rittergutsbeſitzer Klatt in 
Pillewitz wurden von ſeinem Speicher mittels Einbruchs 
ſechs Zentner Roggen im Werte von 100 Zloty geſtohlen.— 
In der hieſigen Krapvattenfabrik von Oſinski in der Schmidt⸗ 
ſtraße wurde ein Einbruch verübt. Dabei fielen den 
Dieben Waren und Seidenſtoffe im Werte von 200 Jo ti 
in die Hände. 

Culmſee (Chelmza), 31. März. Der Sanda 
4 der am Montag für ganz W 
angeſagt war, iſt nur vereinzelt ausgebrochen. Im Norden 
und im weſtlichen Teile Pommerellens ſoll nicht geſtreikt 


er Culm (Cheimno), 30. März. 
verein deutſcher Frauen 


werden, nur im Kreiſe Strasburg haben die Landarbeiter 
die Arbeit niedergelegt. 


Auf Anfragen bei den Gutsver⸗ 
waltungen unſerer Umgegend erfuhr der „Bote für das 
Culmerland“, daß in Strasburg geſtreikt wird, während 
auf dem Nebengute Zagwirt die Arbeiter ihrer Beſchäfti⸗ 
gung nachgehen, ebenſo wird in Warszewice, Kuezwaly und 
Pluskowesy gearbeitet. In Koüczewiee ſtreikt der ene 
Teil der Arbeiter, in Dzwierzuno und in Stam wird nicht ge⸗ 
arbeitet, in Papowo und Grzywna wurde der Streit ſchon 
beigelegt. 

— Culmſee (Chelmza), 31. März. Ein eigengrtiger 
Vorfall ſpielte ſich auf der hieſigen Polizeiſtation 
ab. Unter dem Verdacht, Kohlendiebſtähle verübt zu haben, 
war ein gewiſſer Sz. verhaftet worden. Daraufhin brachte 
ſeine Ehefrau ihre drei Kinder im Alter von 3, 2 und 1 Jahre 
auf die Polizeiwache mit den Worten: „Habt Ihr meinen 
Mann genommen, ſo ſorgt auch für die Kinder!“ — und 
ließ die Kleinen auf der Wache. Die Verdächtigung des 
Sz. zeigte ſich übrigens als grundlos, worauf er aus 
Haft entlaſſen wurde. Nunmehr holte die Frau auch T 
Kinder wieder ab. 


* Dirſchan (Tezew), 31. März. Zum beabſichtigten Nau . 


des um ſchlaghafens in Dirſchau ſchreibt die „Bal⸗ 
tiſche Preſſe“ u. a.: Mit dem Bau des Hafens in Goͤingen iſt 
eng das Projekt des Umſchlaghafens in Dirſchau verbunden: 
Das vielbeſprochene Projekt eines Seehafens in Dirſchau 
gelangt jetzt zu neuer Geltung, da Gingen keine Verbin⸗ 
dung mit den Waſſerſtraßen Polens beſitzt. Es wird geplant, 
ſeetüchtige Leichter durch den Weg Gdingen—Neufähr —Ein⸗ 


lage. Dirſchau, den ſchon er anna Eiſenbahnanſchlüſſen 


in Dirſchau an der Weichſel zuzuführen. Um dies zu er⸗ 


möglichen, iſt man genötigt, die leichteren Stellen der 


Graudenz. === 
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Weichſelſtrecke Dirſchau— Rote Bude bis auf 200 
Meter durchzubaggern und in dieſer Tiefe ſtändig zu 
halten. Doch kann man dies nur als Proviſorium betrachten, 
und es iſt zu erwarten, daß Polen zum Bau eines See⸗ 
Fanals Neufähr — Dirſchau ſchreiten wird. Polniſche 
Pläne eines Binnenhafens in Dirſchau lehnen ſich ſehr gut 
an eine großzügige Erweiterung des Danziger Hafens an, 
deſſen neuer Teil nicht am Troyl, ſondern am weſtlichen Ufer 
der Neufähr⸗Einfahrt liegen ſollte. 

* Putzig (Puck), 31. März. Der endgültige Zeitpunkt 
der Umſiedlung der Marine von Putzig nach 
Gingen iſt auf den 1. Juni feſtgeſetzt. Bis dahin mwer- 
den die neuen Kaſernen beziehbar gemacht werden. Man 
will dadurch ſchon der nächſten Badeſaiſon ein bewegteres 
Bild geben und die Bedeutung Goingens als Landeshafen 
den Sommerfriſchlern des Hinterlandes nahebringen. 

2 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


3 Wariant (Warszawa), 30. März. Das Städtiſche 
Baukomitee hat einen Plan für die öffentlichen 
Arbeiten für die nächſten zehn Jahre ausgearbeitet. Da 
man in Warſchau vor dem Kriege jährlich rund 230 Häuſer 
gebaut hat, ſo ſind jetzt zum Ausgleich des Fehlbetrages 
jährlich 800 Häuſer zu bauen. Insgeſamt braucht Warſchau 
einen jährlichen Zimmerzuwachs von 50 000. Nun koſtet ein 
Zimmer etwa 3000 Ztoty, ſo daß alſo die Landeshauptſtadt, 
wenn fie die 50 000 Zimmer im laufenden Jahre bauen will, 
über eine Summe von 150 Millionen Zloty verfügen muß. 
Der Referent beim Baukomitee der Stadt ſchlägt vor, einen 
großen Teil der Warſchauer Häuſer aufzuſtocken. 
Er rechnete aus, daß 60 Prozent der Warſchauer Häuſer 
mur zweiſtöckig und 30 Prozent dreiſtöckig ſeien. Alle dieſe 
Häuſer könnte man zu vierſtöckigen ausbauen. Das 
würde 20 Prozent neue Wohnungen ſchaffen, nämlich 70 514 
Er berechnet die Unkoſten dieſer Aufſtockungen 
auf 211 542 000 Ztoty. Durch dieje Umbauung würde das 
Geſicht der Stadt übrigens auch ſehr gewinnen. 

* Warſchau (Warszawa), 31. März. Auf der Eiſenbahn⸗ 
linie Warſchau—Kaliſch ift heute morgen durch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit eines Eiſenbahnarbeiters ein ſchwores Eiſen⸗ 
bahnunglück verhütet worden. Unbekannte hatten, 
wie beim Attentat bei Rogow, eine Eiſenbahnſchiene 
losgeſchraubt, um einen Zug zum Entgleiſen zu brin⸗ 
gen. Der Eiſenbahnarbeiter Joſef Gajewski, der heute 
vormittag 6 Uhr der Eiſenbahnſtrecke entlang nach ſeiner 
Arbeitsſtelle ging. hatte das aber wahrgenommen und ſo⸗ 
fort die nächſten Eiſenbahnpoſten alarmiert. Daraufhin 
wurden Arbeiter nach der betreffenden Stelle entſandt und 
die Schienen wieder in Ordnung gebracht. 

„ * Lodz, 31. März. An der Ecke Chmielna⸗ und Zielona⸗ 
‚Straße in Lodz wurde der 106 Jahre alte Gottlieb 
Knoblauch, Dzika 62, von einem Kohlenwagen über⸗ 
fahren. Er wurde nach dem jüdiſchen Krankenhaus ge- 
bracht, wo er an den Folgen der daävongetragenen Ver- 
letzungen verſtar b. — Bei einem Bau der vereinigten 
Induſtriewerke von Scheibler und Grohmann, Targowa 75, 
ſtürzte das Gerüſt ein, was zur Folge hatte, daß zwei 
in der Höhe des dritten Stockwerks arbeitende Maurer, der 
38jährige Leon Zieleniewiez und der 29jährige Antoni Lesko 
herunterfielen. Zieleniewicz, der Vater von vier Kindern 
iſt, trug den Tod auf der Stelle davon. Lesko wurde nach 
dem St. Joſefskrankenhaus überführt, wo er mit dem Tode 
kämpft. Wie eine Unterſuchungskommiſſion feſtſtellte, iſt die 
Schuld am Unglück den Bauunternehmern zuzu⸗ 
ſchreiben, die es unterlaſſen hatten, die genügenden Sicher⸗ 


heitsmaßnahmen zu treffen. a 


Amerika und Rußland. 


(Von unſerem Londoner OE. Berichterſtatter.) 
London, im März. 


„ Tſchitſcherin, der Volkstommiſſar des Außern des Som- 
jetbhundes, hat ſich kürzlich in einer Rede dahin geäußert. daß 
die Anerkennung der Sowjetregierung durch Japan die Kette 
der Iſolierung um die Vereinigten Staaten in der ruſſiſchen 
Frage geſchloſſen habe. Tatſächlich hat der Abſchluß des 
ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrages in Amerika großes Aufſehen 
erregt. Die latente Animoſität gegen Japan hat ſich durch 
die Tatſache der Anbahnung einer ruſſiſch⸗javaniſchen Mn- 
näherung zu vielfachen Befürchtungen über künftige Ver⸗ 
wickelungen für Amerika im Fernen Oſten geſteigert. Einige 
amerikaniſche Preſſeorgane ſahen ſchon die Bildung eines 
aſtatiſchen Blocks Rußland⸗Japan⸗Ching im Werden Hez 
griffen, der den europäiſchen und ſpeziell den amerikaniſchen 
Einfluß in Aſien ausſchalten ſollte. Es iſt auch nicht zu ver⸗ 
kennen, daß der ruſſiſch⸗japaniſche Vertrag, wie überhaupt 
die geſamte ruſſiſche fernöſtliche Politik, eine deutliche 
Spitze gegen die Vereinigten Staaten zeigt. 
Dieſe gewollte Zuſpitzung des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Gegen⸗ 
ſatzes in Aſien durch die Sowjetregierung verrät aber dent- 
lich die Abſicht, eben durch einen ſolchen Druck Amerika zur 
Reviſion ſeines bisherigen ablehnenden Standpunktes in 
der Anerkennungsfrage zu bewegen. Denn für die Sowjet⸗ 
regierung wäre die Anerkennung durch die Regierung des 
Präſidenten Coolidge der größte moraliſche Erfolg fett 
dem Beſtehen der Sowjetmacht. In Frankreich bedurfte 
es eines gründlichen Syſtemwechſels, um die Anerkennung 
Rußlands zu ermöglichen. Amerika iſt aber immer noch das 
Amerika Coolidges, Hughes und anderer ſcheinbar unver- 
‚Söhnliher Feinde Sowjetrußlands, und die Anerkennung 


Die mißglückte Verlobung. 


Von Annemarie Bünger. 


„General-Anzeiger“, dem geleſenſten Blatte der 
ee B., erſchien eines Tages folgendes 
rat: \ | 
„Für eine Waiſe, hübſch, gebildet, geiſtreich, im Beſitz 
eines Vermögens von einer halben Million, ſucht der Vor⸗ 
mund einen paſſenden Gatten im Alter von 25 bis 40 Jahren. 
Auf Vermögen wird nicht reflektiert. Offerten unter W. 37 
an die Geſchäftsſtelle des Blattes. Vermittler ausge⸗ 
ſchloſſen.“ s nl 
aß am nächſten Tage die Briefe dort ſchockweiſe an- 
langten, wird jedermann begreiflich finden. In kurzer Ze 
waren nicht weniger als 537 Briefe für „W. 37“ aufgeſtapekl. 
Einige Tage ſpäter erhielt Graf Benno Harden, einer 


Pr 
‚Im 


der 537, folgendes Schreiben: 


„ 


SA ETAN NE CA 


| Herr Graf! ; 

e Die Auskunft, die Sie fo freundlich waren, mir über 
pie werte Perſönlichkeit zu geben, Ihre hierin ausge⸗ 
w jenen nuarungen und Lebensmaximen haben einen 
belti en Eindruck auf mich gemacht. Was mein Mündel 
Ei mup ich Ihnen allerdings fagen, daß fie ſich den 
e will, nur einen Mann zu nehmen, der ihr 
Tann W N einflößt, und den ſie aufrichtig lieben 
ich . ih erlauben ihr das. Im Vertrauen kann 
mißfallen hat eilen, daß Ihre Photographie ihr keineswegs 
eine N en: nn 4955 pe . 92 7 5 

BR m ndel zu erm en; 
wollen Sie ſich ft Mittwoch, den 15. d. M. 
werden in der Loge Nr. 42 zu finden den Mündel und ich, 


aias in, und werden uns 

zwiſchen dem 1 Anz © 
angen. = . Akte daſelbſt it 
apg . 9 rng der vorggticften dog 
we a TE N . e, . ~ 


* 


zwiſchen Amerika und Rußland 


durch die Vereinigten Staaten würde in weit höherem Aus⸗ 
maß als die durch Frankreich zur Hebung des internationalen 
Preſtiges der gegenwärtigen ruſſiſchen Regierung beitragen. 

In der ruſſiſchen Preſſe tauchen faſt täglich Meldungen 
über die „beabſichtigte Anerkennung“ der Sowfetregierung 
durch Amerika auf. Jede auch nur entfernt ſowjetfreundliche 
Außerung eines amerikaniſchen Politikers wird mit großer 
Freude regiſtriert. Inzwiſchen betreibt die Sowjetregie⸗ 
rung eine ſyſtematiſche Kampagne. die von dem Beſtreben 
geleitet wird, das wirtſchaftliche Intereſſe der Vereinigten 
Staaten an Rußland zu beleben. Die Vergebung von Kon⸗ 
zeſſionen auf die Naphthafelder in Nordſachalin an die Fa- 
paner und die faſt gleichzeitige Erhebung der Nichtigkeits⸗ 
klage gegen die amerikaniſche Sinclair⸗Gruppe einerſeits, 
die Umwerbung Harrimans unter Nichtachtung der ver⸗ 
brieften Rechte anderer Nationen andererſeits. — alles dies 
ſoll, ſei es durch Druck oder durch Lockung jene wirtſchaftliche 
Annäherung herbeiführen, durch die die Sowjfetregierung 
die gegenwärtige ruſſiſch⸗amerikaniſche Spannung gern er⸗ 
ſetzt ſehen würde. i 

Was nun die amerikaniſche Einſtellung gegenüber 
Sowfjetrußland anbetrifft, jo ſcheint ſich tatſächlich eine gewiſſe 
Wandlung zu vollziehen, deren Ausläufer allerdings die 
Oberfläche des politiſchen Lebens noch nicht erreicht haben. 
In den erſten Jahren nach der Oktoberrevolution war Ruß⸗ 
land für Amerika, abgeſehen von der gefühlsmäßig ſtarken 
Abneigung gegen alles Sozialiſtiſche, in erſter Linie eine 
philantropiſche Angelegenheit. Damals hat Amerika für die 
Hilfsaktion in Rußland, trotz ſeiner völlig ablehnenden poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Einſtellung, mehr getan, als alle 
anderen Länder, die zu jener Zeit bereits in Geſchäftsver⸗ 
kehr mit dem kommuniſtiſchen Rußland ſtanden. 

Als aber Rußland ſich allmählich aufzurichten begann 
und die amerikaniſchen Hilfsorganiſationen ihre Tätigkeit 
einſtellten, trat nach dem Ausfall dieſes charitativen Mo⸗ 
ments eine völlige Stagnation in den ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
Beziehungen ein. Zwar kamen zahlreiche ruſſiſche Wirt⸗ 
ſchaftler, Truſtleiter und andere im Wirtſchaftsleben 
ſtehende Sowjetleute nach Amerika, aber ſie kauften nur in 
einem ſo beſcheidenen Ausmaße, daß dieſe Abſchlüſſe im 
amerikaniſchen Handel keine bedeutende Rolle ſpielten. Im 
Wirtſchaftsjahr 1923/24 betrug der Geſamtumſatz des rriti- 
ſchen Handels mit den Vereinigten Staaten 51160 000 
Dollar. Hinzu kommen noch Abſchlüſſe der Londoner 
Sowjethandels vertretung, ſowie der ruſſi ben Vertretungen 
in anderen Ländern mit amertkauiſchen Jirmen im Ge⸗ 
ſamtwerte von etwa 20 P'illionen Dollar. Das Hanpiorgau 
des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handels it die Geſellſchaft 
„Amtorg“ in Neunork, deren Jahresumſatz 10 Millionen 
Dollar erreichte. Vom Geſamtunſatz des Handelsverkehrs 
entfallen 41 Millionen 
Dollar auf die amerikaniſche Einfuhr nach Rußland. Im⸗ 
portiert wurde vorwiegend Baumwolle im Geſamtwerte 
von 38 Millionen Dollar, ferner Maſchinen, Farbſtoffe 
ujm. Die ruſſiſche Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 
belief ſich auf 10 Millionen Dollar. Ausgeführt wurden 
vorwiegend Rauchwaren. Neuerdings kauft Rußland für 
ſeinen inneren Vedarf große Poſten Mehl im Amerika ein. 

der Ernennung des neuen Staatsſekretärs 
Kellog, der in ſeiner Eigenſchaft als Botſchafter der 
Vereinigten Staaten in London Gelegenheit hatte, mit Ra- 
kowski und anderen Sowjetdiplomaten zuſammenzukom⸗ 
men und der die ruſſiſche Frage aus größerer Nähe, als die 
Waſhingtoner Regierung betrachten konnte, wird vielleicht 
eine gewiſſe Neuorientierung der amerikaniſchen Politik 
gegenüber Rußland eingeleitet werden. Der wachſende 
Einfluß des Senators Borch, der ſchon ſeit Jahren für 
die Anerkennung der Sowjetregierung eintritt und der 
nicht zu unterſchätzende Rolle. ; 

Wie kürzlich verlaufete, beabſichtigt Präfident Coolidge 
einen beſonderen Ausſchuß zum Studium der ruſſiſchen 
Frage und zur Prüfung der Anerkennungsmöglichkeiten 
einzuſetzen. Wann dieſer Ausſchuß feine Arbeit beginnen 
wird und aus welchen Perſönlichkeiten er beſtehen wird, ift 
noch völlig unbeſtimmt. Alles in allem wird die Entwicke⸗ 
lung der amerikaniſchen Politik gegenüber Rußland, ab⸗ 
geſehen von immer möglichen Überraſchungen, dem Anſchein 
nach ſehr langſam vor ſich gehen. In Amerika gibt es 
keine Arbeiterpartet und keine Sozialdemokratie, die in 
England und Frankreich als vorwärtstreibende Faktoren 
einen Druck zugunſten der Anerkennung der Sowfetregie⸗ 
rung ausübten. Die unpolitiſchen Arbeiterorganiſationen 
der Vereinigten Staaten ſind im Gegenteil antibolſche⸗ 
wiſtiſch. Nicht zuletzt wird die amerikaniſche Entſcheidung 
in der ruſſiſchen Frage von der Weiterentwickelung der 
ruſſiſchen politiſchen und wirtſchaftlichen Kriſe abhängen, 
die in den angelſächſiſchen Ländern mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt wird. ; 


„eine Reife nach Rußland angekündigt hat, ſpielt dabet eine 


Die polniſche Regſerungspolitik und der 
Holzex port. : 


Von Departementsdirektor im Landwirtſchaftsminiſterium 
Jan Miklaszewski. 


Die Ausſichten des polniſchen Holzhandels für das Jahr 
1925 können in dem Augenblick kaum präziſiert werden. Das 
Nahr 1925 ift das erſte Wirtſchaftsjahr mit bereits geordneten 
Verhältniſſen und es fehlt zunächſt jede Analogie aus der Ver⸗ 
gangenheit, die geſtatten würde, Vergkeiche zu ziehen, daher muß 
man ſich lediglich auf alle die Momente beſchränken, welche die 
Marktlage in einem hohen Maße beeinfluſſen werden, ohne daraus 
jedoch Schlüſſe zu ziehen. 5 


Der Graf hatte nichts Eiligeres zu tun, als zur Tages⸗ 
kaſſe des Theaters zu eilen. 5 
„Bitte für mich einen Parkettſitz zur Vorſtellung zum 
15. vorzumerken.“ 
„Das i nicht möglich.“ 


7 D 2 
Weil das Theater für den Tag ſchon vollſtändig aus⸗ 
verkäuft A 
„Aber das kann ja nicht fein!” 
rr doch, es iſt ja Benefizvorſtellung unſeres Komikers 


Doch Graf Harden hörte nicht weiter. 
„Es ift aljo unmöglich?)? N 
Ganz unmöglich!“ i 
as tun, das war eine fatale, ganz fatale Geſchichte. 

Graf Harden verließ das Theater mit einem nichts weniger 
als wonnigen Gefühle. y 

„Ein Orcheſterſitz gefällig?“ fragte ihn plötzlich eine 
etwas fragwürdige Geſtalt. 

„Laſſen Sie mich in Ruh!“ herrſchte Graf Harden den 
Zudringlichen an. ; 

„Ein Orcheſterſitz für den 15!“ wiederholte der andere 
hartnäckig. 3 A 

„Was, für den 15.? Her damit, was koſtet er?“ 

„Es ift der letzte, bitte. Man reißt ſich darum, unter 
20 Mark kann ich ihn nicht geben.“ 

20 Mark, hm, das war zwar viel, aber was für Aus⸗ 
ſichten eröffnen ſich damit. : i 

„Dal Geben Sie her!“ Der Handel war abgeſchloſſen. 

Die Vorſtellung vom 15. wird ewig deukwürdig bleiben. 
Ein ſolches Publikum war feit Neft ben, des Muſentempels 
nie geſehen worden. Im Parkett und Parterre lauter 
Herren in Frack oder in Uniform, als handele es ſich um 
eine Galavorſtellung. In den Logen ebenfalls nur Herren, 


nichts als Herren, 537 an der Zahl, alle in tadelloſer Toi⸗ 


; . Verarbeitung nicht unterzogen wird. 


Holzinduſtrie und deren weitere 
der quantitativen Erzeugung, als auch in bezug auf die zielbewußte 


ſich draußen.“ 


Ahnlich wie im Vorjahre wird Polen in dieſem Jahre über 
{o viel Holz verfügen, daß der Inlandsbedarf voll gedeckt werden 
kann und der Export in dem bisherigen Rahmen geſichert iſt. 
Außer der normalen Produktion kommen noch zuſätzliche Mengen 
auf dem Markt, und zwar müſſen 1. Die Beſtände abgeforſtet 
werden, welche durch den Forleulenfraß in Poſen, Pommerellen 
und im Bialyitofer Bezirk vernichtet find; 2. wird das Holz aus 
den Privatforſten auf den Markt gebracht, welches außer dem Etat 
im Sinne der l über die Waldabgabe in den Jahren 
1924—1926 gefällt wird, und 3. die Rückſtände, welche infolge der 
ſpezifiſchen Wirtſchaftslage im Vorfahre nicht abgeſtoßen werden 
konnten und recht beträchtliche Mengen darſtellen. 

Die planmäßigen Abforſtungen müſſen infolge der unvorher⸗ 
geſehenen Abholzungen eingeſchränkt werden, was beſonders für 
die Staatsforſten gilt, wodurch jedoch die einheitliche und intenſive 
Bewirtſchaftung der Wälder in den nächſten Jahren kaum einer 
Anderung unterliegt. In den weſtlichen Wojewodſchaften wird 
Polen in dieſem Jahre infolge der Forleulenplage große Mengen 
von Holz zur Verfügung haben. Die dortige Holzinduſtrie kann 
größere Holzmengen zur Verarbeitung übernehmen, vor allem 
Langholz, welches ca. 70 Prozent des geſamten Nutzholzes auss 
macht. Gerade dieſe Verkäufe dürften angeſichts der Kredit⸗ 
exleichterungen belebend auf die Holzinduſtrie und auch auf den 
Fuge svort einwirken, zumal die Häfen nicht ſehr weit entfernt 


Die jetzt durchgeführte Reorganiſation der Verwaltung der 
Staatsforſten ſoll auch die Zahlungsbedingungen bei den Sub⸗ 
miffionsterminen regeln. Die Befugniſſe der einzelnen Forſt⸗ 
direktionen hinſichtlich des Holzverkaufes und des Abſchluſſes von 
Verträgen ſind bedeutend erweitert worden. Daneben iſt der ſtaat⸗ 
lichen Forſtverwaltung eine größere Freizügigkeit auf finanziellem 
Gebiet in dem allgemeinen Budgetrahmen gewährt worden. Da⸗ 
mit hofft man eine glattere Abwickelung aller Holzverkäufe ſeitens 
der Staatsforſten zu erzielen. Angeſichts der ſchwierigen Lage des 
Holzhandels und der Holzinduſtrie hat ſich das Forſt⸗ und Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium mit bedeutenden Krediterleichterungen ein⸗ 
veritanden erklärt. Bekannt dürfte auch die Ermäßigung der 
Frachttarife für Holz ſowohl im Inlands⸗ als auch im Export⸗ 
verkehr ſein. Für die Mehrzahl der Hölzer ſind die niedrigſten 
Sätze feſtgeſetzt worden, was beſonders wichtig für die Gebiete 
iſt, welche viel Holz erzeugen und weit von den Abſatzmärkten ent⸗ 
fernt ſind. Die großen Frachtſenkungen für Sägewerkholz ſowie 
für die verarbeiteten Exportſortimente layen das Beſtreben er⸗ 
kennen, zur Ausfuhr möglichſt nur veredelte Ware zuzulaſſen. 

Dieſe Tatſache ſchließt jedoch nicht die Möglichkeit aus, Rund⸗ 
holz zu exportieren, vor allem ſolches, welches einer weiteren 
Dieſe Tendenz 
ußert ſich in der Abſchaffung des Ausfuhrzolles für Gruben⸗ und 
Papierholz, ſowie Telegraphenſtangen, und der Ermäßigung der 
Exportſätze für eine ganze Reihe anderer Sortimente. Die Export⸗ 
zölle haben keinen prohibitiven Charakter. Eine Ausnahme bildet 
lediglich Brenn- und Eſpenholz. Das Jahr 1925 dürfte auch die 
Regelung der für den Holzhandel ſehr wichtigen Frage des Ab⸗ 
ſchluſes eines Handelsvertrages zwiſchen Polen und Deutſchland 
herbeiführen welche eine ganze Reihe äußerſt wichtige Probleme 
zur Erledigung bringt. Dieſe Tatſachen aneinanderreihend müſſen 
wir feſtſtellen, daß in dieſem Wirtihaftsiahr die Ausſichten für die 
Entwickelung ſowohl hinſichtlich 


Holzpolitik der Regierung als günſtig zu bezeichnen find, wodurch 
die weitere Dee noa der wirtſchaftlichen Beziehungen Polens 
mit dem Auslande gerade in bezug auf Holz gewährleiſtet wird. 
Andererſeits ſtellt das Vorfahr eine weitere Etappe in der Orga⸗ 
niſation im polniſchen Holzhandel dar, worauf die Bildung eines 
Holzſyndikats, dem die größten Firmen angegliedert ſind, hin⸗ 
leuchtet, ſowie die Vorarbeiten für eine Holzbörſe in Bromberg. 
(Dieſe ift bekanntlich inzwiſchen kürzlich eröffnet worden. Red.) 
Wenn die europäiſche Konjunktur auf dem Holzmarkt es zu⸗ 
läßt, ſo darf man der Hoffnung Raum geben, daß die innerlich 
gefeſtigte und organiſierte polniſche Holzinduſtrie ſich die Verhält⸗ 
niſſe zu Nutze macht und ſo ſich ihre Stellung auf dem europäiſchen 


Holzmarkt ſichert und feſtigt. 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Erleichterungen im dentſch⸗polniſchen Grenzverkehr. 
Das deutſch⸗polniſche Abkommen über Erleichterungen 
im kleinen Grenzverkehr ift zwiſchen den beiderfeitigen Re⸗ 
gierungen vereinbart und liegt zurzeit den geſetzgebenden 
Körperſchaften zur Zuſtimmung vor. Es bringt neben einer 
Herabſetzung verſchiedener Gebühren noch andere Vorteile 


für die Grenzbevölkerung. Weitere Erleichterungen ge⸗ 
hören zu den Gegenſtänden der gegenwärtig geführten Ver⸗ 
N A aia a deren Ende und Ergebnis jedoch noch nicht ab» 
zuſehen iſt. 5 


Neuregelung des Tabakgroßhaudels in Pommerellen 
und Poſen. 5 


Durch eine neue Verordnung des Finanzminiſteriums 
werden im ehemals preußiſchen Landesteil Rayon⸗Tabak⸗ 
großläger eingerichtet. Die Rayongrenzen beſtimmt die 
Direktion des Tabakmonopols. Die proviſoriſchen Geneh⸗ 
migungen zum Großhandel mit Tabakwaren werden gegen 
neue Konzeſſionsdokumente eingetauſcht. Ver⸗ 
käufer von Tabakwaren, die in der Zeit vom 1. Juli 1924 bis 
zum 20. März 1925 den Großhandel ſelbſtändig oder in Ver⸗ 
bindung mit Gewürzwaren betrieben haben, verlieren die 
Berechtigung zum Großverkauf und erhalten lediglich die 
Konzeſſion zum Kleinverkauf von Tabakwaren in den bis⸗ 
herigen Geſchäftsräumen. Die neuen jetzt ausgegebenen 
Dokumente werden gleichfalls proviſoriſch ſein und behalten 
ihre Gültigkeit bis zur Regelung dieſer Angelegenheit im 
Wege der Konzeſſivnsreviſion im Sinne der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 27. Dezember 1924. 

Die Rayon⸗ Großhändler ſind gehalten, ſich mit Tabak⸗ 
waren aus den ihnen bezeichneten ſtaatlichen Tabakmaga⸗ 
zinen zu verſehen, und zwar in ſolchem Umfange, daß ſie die 
Kleinhändler ihres Bezirkes befriedigen können. Die er⸗ 
ſtandenen Waren werden ſie zum Teil ſelbſt in eigenen Klein⸗ 


lette. Das Haus war vollſtändig ausverkauft, nur die 
Loge Nr. 12 blieb leer, und gerade auf dieſe Loge richteten 
ſich die Blicke, die Operngucker und Zwicker der meiſten, 
nein aller. 

Nach dem erſten Akte ſtrömte alles in den Korridor und 
85 der Nähe der Loge Nr. 12 drängte ſich ein Knäuel von 

erren. ; 
Der zweite Akt begann und Loge Nr. 12 blieb noch 
immer leer. Im Theater begann eine ſeltſame Temperatur 
zu herrſchen. Eine unerklärliche Aufregung ſchien ſich des 
Hauſes bemächtigt zu haben, eine Nervoſität, für die man 
ſchwer die Urſache hätte finden können. Und als der zweite 
Akt zu Ende geſpielt war, da drängte ſich alles mit geradezu 
wahnſinniger Eile in den Korridor links, und der Knäuel 
ſtaute ſich vor der Loge Nr. 12. Hinten drängte alles nach 
und ſchob und ſtieß, bis es ſchließlich zu lauten Auseinander⸗ 
ſetzungen kam. $ . 
Während des Lärms im Logengange ſtand der Komiker in 

der Garderobe und ſchminkte ſich um. „Kinder“, ſagte er, 
„ihr ſollt mal ſehen, daß ich nobel bin. Heute zahle ich euch 
allen eine Suppe.“ 
„Du kannſt es leicht tun“, bemerkte ein Kollege. „So 
ein Benefiz!“ | 

„Ja, was? Nett, nicht wahr?“ 5 

„Aber wenn ihr erſt wüßtet. Nicht nur ausverkauft; 
alles überzahlt. Soll ich euch die Moneten zeigen?“ und er 
zwinkerte mit den Auglein gar verheißungsvoll. In dem⸗ 
ſelben Augenblick ſtürzte der Inſpizient atemlos herein. 

„Wiſſen Sie, meine Herren, was los iſt? Man prügelt 


„Ja, das wiſſen wir!“ ee e iR j 
„Woher wiſſen Sie das?“ ; 
„Hm, das iſt jo ein kleiner Spaß von mir”, ſagte der 


— De 


Komiker, aber er hütete ſich, etwas hinzuzufügen. 


verkaufstäden unmittelbar an die Verbraucher zu Tarif- 
preiſen verkauſen dürfen, den Reſt aber unter Zubilligung 
der Kleinverkaufsproviſion anderen Kleinverkäufern ihres 
Bezirkes abtreten können. Die Mengen, die der Groß⸗ 
händler zu eigenem Kleinverkauf behalten darf, beſtimmt die 
Monopoldirektion. Die Kleinverkäufer ſind verpflichtet, ſich 
| aus den Großlägern ihres Bezirkes zu verſorgen, falls fic 
nicht ausnahmsweiſe zum unmittelbaren Empfang von 
Tabakwaren aus den ſtaatlichen Magazinen zugelaſſen wor⸗ 
den ſind. 
Dieſe Verordnung tit bereits vom 20. März ab verbind- 


Iich. 


Amerila und die deutſchen Vorſchläge. 


Ihre Tendenz wird vorbehaltlos gutgeheißen. 


Dem Waſhingtoner Korxreſpondent des „Berliner Tage- 
blattes“ werden von beſtunterrichteter Seite folgende 
authentiſche Mitteilungen über die Stellung der ame⸗ 
rikaniſchen Regterung zu den gegenwärtigen enro: 
päiſchen Beratungen über die Sicherheitsfrage gemacht: 

1. Die amtlichen Kreiſe in Waſhington find durch die 
| Berichte, die ihnen durch die üblichen diplomatiſchen Kanäle 
zugeleitet werden, ſtändig über den Verlauf der europäiſchen 

Verhandlungen unterrichtet und verfolgen ſie mit größter 
Aufmerkſamkeit. 

2. Die deutſchen Vorſchläge ſind hier von den maß⸗ 
gebenden Stellen äußerſt günſtig aufgenommen 
worden. Ihre Tendenz wird lebhaft begrüßt und 
vorbehaltlos gutgeheißen. a 

3. Vorläufig will man hier jede, auch indirekte Ver- 
bindung an den Verhandlungen vermeiden. Späterhin aber, 
wenn eine Ausſicht beſteht, daß die europäiſchen Regierungen 
untereinander eine Verſtändigung erzielen können, darf man 
mit der moraliſchen und aktiven Unterſtützung 
Amerikas rechnen. 

| Sollte Englands Plan, im Auguſt eine Kon⸗ 

| ferenz zur Beratung der Sicherheitsfrage in London eins 
zuberufen, ſich verwirklichen, ſo wird Botſchafter Houghton 
mit dem Auftrage, Amerikas Einfluß in die Wagſchale zu 
werfen, an dieſer teilnehmen. 


Republik Polen. 


Die vertagte Sitzung der Budgetkommiſſion. 


e 3 Warihan, 31. März. (Eig. Drahthericht.) Wie ge- 
meldet, iſt eine fehr wichtige Sitzung der Budgetkommiſſion 
wegen des Nichterſcheinens zahlreicher Abgeordneter auf 
Mittwoch vertagt worden. Nunmehr wird hierzu bekannt, 
daß einige Minuten nach vollzogener Vertagung die Abge⸗ 
ordneten ſich einzufinden begannen. Viele von ihnen regten 
ſich auf. daß man nicht eine Viertelſtunde länger auf fie ge⸗ 
ö 
| 


wartet habe. Jeder hatte eine Entſchuldigung. 
Die Ausgaben für das volniſche Heer. 


Warſchau, 31. März. Pal T. Die Budgetkommiſſion des 
Seim ee ihrer gestrigen Sitzung in dritter Leſung das i 


Budget des Kriegsminiſteriums an. Die Geſamt⸗ 


einnahmen wurden um 1371940 zi bis zum Betrage von 
16 188 862 zi erhöht und die Ausgaben von 655 500 000 zt auf 
727 100 000 zl. Im Anſchluß hieran wurde eine Reihe von 
Reſolutionen zu dieſem Teil des Budget angenommen. 


Zu der Mordtat in Stolpce. 


Wie der „Dziennik Pozn.” aus Warſchau meldet, ging 
dort Montag ſpät abends in diplomatiſchen Kreiſen das Ge⸗ 
rücht, daß ſich in Moskau nachmittags der Rat er 
Volkskommiſſare verfammelt und den Zwiſchenfall 
von Stolpce beſprochen habe. Man ſagt, daß in der Ber- 
ſammlung beſchloſſen worden fet, dem Zwiſchenfall 
keine beſondere Bedeutung beizulegen. 

Wie einige Blätter melden, foll der Täter Muraszko 
ein ſehr nervöſer und außerdem auch dem Trunke ergebener 
Menſch ſein, der, wenn er ein paar Glas getrunken hat, die 
Selbſtbeherrſchung verliert. 


Aus anderen Ländern. 


Die Faer⸗Oer⸗Inſeln verlangen die Autonomie. 


Kopenhagen, 30. März. In dem Organ der Selbſtver⸗ 


mwaltunaspartei auf den zu Dänemark gehörigen Faer⸗ 
Oer⸗Inſeln iſt ein Aufruf erſchienen welcher zur Los⸗ 
reißung von Dänemark aufruft. Die Abſichten dieſes 
Aufrufes gehen jedoch weit über die politiſchen Ziele der un⸗ 
gefähr die Hälfte der Bevölkerung umfaſſenden Selbſtver⸗ 
waltungspartei hinaus. Dieſe wünſcht weder eine Los⸗ 


reißung zur Aufrichtung eines eigenen Staatsweſens Hr 


den Anſchluß an Norwegen, ſondern lediglich außer 
einigen wirtſchaftlichen Einräumungen kulturelle 
Autonomie, die dem kleinen Lande merkmürdigerweiſe 
trotz ſeines beachtenswerten kulturellen Eigengepräges und 
ſeiner hochentwickelten eigenen Sprache bisher von Kopen⸗ 
hagen her immer verweigert worden iſt. Tatſächlich iſt die 
innere Verbindung zwiſchen Dänemark und den Faer⸗Oer⸗ 
Inſeln eine ſehr loſe. Auch ſteht das kleine Gebiet wegen 


ſeiner völlig abweichenden Verhältniſſe unter einer eigenen 


Geſetzgebung. (Die Faer⸗Oer liegen bekanntlich nordweſt⸗ 


lich von Schottland etwa unter 62 Grad nördlicher Breite, 


das iſt der Breite des mittleren Norwegens. Red.) 


Altrömiſche Toilettengegenſtände. 
— (Nachdruck verboten.) 


Die Funde bei den kürzlichen Neuausgrabungen der 
untergegangenen Veſupſtadt Pompeji lenken unſere Muf- 
merkſamkeit auch auf wieder zutage gefördertes und teilweiſe 
vorzüglich erhaltenes Toilettegerät altrömiſcher Damen. 
Betrachten wir zunächſt die Badegerätſchaften, die unter 
Schutt⸗ und Aſchenhügeln nahezu zwei Jahrtauſende ge⸗ 
ſchlummert haben. Da ift zunächſt die strigilis, eine 
kratze, deren ſich die Pompejanerinnen bedienten, um Fette, 
Salben oder Ole abzuſchaben, mit denen ſie ſich einzureiben 
und zu ſalben pflegten. Die Badekratze hatte halbmondför⸗ 
mige Geſtalt und beſtand aus Bronze, mitunter auch aus 
Elfenbein. In der Höhlung der strigilis ſammelte ſich das 
abgeſchabte Kosmetikum. i 


Bade⸗ 


Reichverzierte Handſpiegel, gewöhnlich runde, ſelten 
eckige, aus fein poliertem Erz, wurden auch zutage gefördert. 
Eine mit Glücksgütern beſonders geſegnete Dame konnte 
ſich auch Toilettenſpiegel aus glänzend poliertem Silber oder 
gar Gold leiſten, wie frühere Ausgrabungen uns beweiſen. 
Die Rückſeiten und Stiele der Handſpiegel wurden mit Orna⸗ 
menten reich verſehen. Dem Kunſtgewerbe war auch hier ein 
reiches Betätigungsfeld zugewieſen. So iſt uns ein Spiegel 
überkommen, deſſen Stiel eine prächtig gearbeitete Frauen⸗ 
geſtalt darſtellt, die auf einer Schildkröte ſteht. 

Schminknäpfchen und »töpfchen, aus Glas und Metall 
gearbeitet, welche, noch deutlich ſichtbar, rote und weiße 
Schminkſtückchen enthalten, ſind neben mannigfach geform⸗ 
ten Kämmen, aus Elfenbein, Knochen oder Bronze beſtehend, 
ebenfalls ausgegraben worden. Intereſſant iſt, daß ein 
Staubkamm, aus Knochen hergeſtellt, den heute gebräuchlichen 
durchaus gleicht. 

Neben Büchschen von Elfenbein, Salbendöschen und 
Ohrlöffeln wurden viele mannigfach geſtaltete und ge⸗ 
ſchmückte Haarnadeln und Haarpfeile gefunden. Da erfreuen 
unſere Augen elfenbeinerne Haarnadeln, die oben anmutig 
geſchnitzte Geſtalten und Köpfe römiſcher Göttinnen, vor⸗ 
nehmlich der Venus, zieren. Aber auch anderer Zierat iſt 

auf dem Haarſchmuck zu finden, ſo z. B. Tierbilder, Fackeln, 
Trauben und Nachbildungen römiſcher Hoheits⸗ und Feld- 
zeichen oder Waffen. 

Neben prächtigen, aus Marmor gemeißelten, künſtleriſch 
hochwertigen Toilettetiſchen, deren Füße oft wahre Wunder⸗ 
werke der Ornamentik darſtellen, wurden, wie ſchon früher, 
wieder zahlreiche Schmuckſtücke, beſonders Ringe, Arm⸗ 
ſpangen, Hals⸗ und Armbänder, Ohrringe und dergleichen, 
aus echten und unedlen Metallen beſtehend, gefunden, 


Kleine Rundſchau. 


* Türkiſcher Nationalismus. Der Nationalverſamm⸗ 
lung von Angora liegt gegenwärtig der kürzlich ange⸗ 
kündigte Geſetzesantrag vor, demzufolge in Zukunft alle 
Mitglieder des Parlaments, ferner die Miniſter, Staats⸗ 
beamten, Lehrer, Bürgermeiſter und Gemeinderäte ſowie 
die Soldaten, Gendarmen, Poliziſten und alle anderen 
Staatsangeſtellte nur noch Kleider und Schuhe 
tragen dürfen, die in der Türkei erzeugt ſind. Den 
Genannten wird eine Friſt von drei Monaten gewährt, um 
ſich neue Sachen zu beſorgen, die durch Stempelaufdruck als 
Landeserzeugniſſe gekennzeichnet ſein müſſen. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit einer hohen Geldſtrafe belegt; 
außerdem haben diejenigen, die das Geſetz verletzen, die Be⸗ 
ſchlagnahme der betreffenden Bekleidungsſtücke zu ge⸗ 
wärtigen. 


* 100 Jahre Herrenkragen. Vor 100 Jahren erfand die 
Gattin eines Schmiedes in einer kleinen Stadt von Nord⸗ 
amerika den Herrenkragen. Sie entdeckte beim Waſchen der 
Hemden ihres Gatten, daß der obere Teil des Hemdes in 
der Halsgegend ſchmutziger war als der übrige Teil. Sie 
kam auf den Gedanken, dieſen abzutrennen und ſo herzu⸗ 
richten, daß er ſpäter wieder angeknöpft werden konnte — 

| womit der Herrenkragen feinen Siegeszug antrat. 


Ueberſetzung. 


ril d. J., vor · 
| in Solec, ul. Byd- 
goska 28, an den areilibieranben gegen Bar⸗ 


aufen: 
kautomat, 
1 Tilh; 1 Bank. 1 Kleiderſchr., 1 Ahr, 
1 Nähmaſchine, Marke Bernſtein u. 
Co., 1 Regal mit Schubkäſten, 1 Regal 
ohne Schubkäſten, und 1 altes Sofa. 


Preuschoff | 
Kom. sądowy w Bydgoszczy. 


Meberſetzung.) 


zwangsverſteigerung 


Am Donnerstag, den 2. April, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ih in Bydgoszcz, 
ul. Dworcowa, bei der Fa. C. Hartwig, an den 
Meiſtbietenden gegen Barzahlung verkaufen: 


3 siihe. 1 Regal. 2 Stühle, 1 Banl, 
und 1 Pfeffermühle mit Tiſchchen. 


Preuschoff, — 


kom. sad, w Bydgoszczy, Sniadeckich 26. 
— — E 


Frühe Rofen 


Saatkartoffeln, ſortenrein. haben abzugeben 


Landw. Grophandelseefenihaft m. b. H., 


wiecie, Klasztorna 5, Telefon 23. 4562 Stachel⸗ und 


Unſer Hühneraugenkollodium Himbeeren, Brom: 
ift feit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam beeren, Epelwei 


und preiswert. 
5 und verichiedene and, 


Olio 


Vergeſſen sie nicht 
zu pflanzen !! 

Wallnußbäume 

Pflrſichu Apriloſen 


hochſtämmig, Buſch u. 


ee am 
Yuitten, 5 niedrige 


3326 
Schwanen:Drogerie, Bromberg, 
Danzigerſtraße 5. 


Ca. 50 Zentner 


ver Ztr. 21 90.— franto Boguszewo, hat noch 


V „abzugeben 
Saatgutwirtſchaft Kitnowo, Ich warne hiermit 


3 
ases Jeinen jeden, meiner 


rzemyslowo-Handlo- 3e 
wei w Bydgoszczy. ute 


„wei w Bydgoszezy. 9 
Alen Fußboden Kartoffeln 


repariert billig, verkaufen. Ju erfr. 
Offerten unt. G. 2621 bei Orczykowski, Byd- 
den die Geſchſt. d. Zeitg. I gosses, Bntadechich A 


B. Golubsti, 
ul. Grodzka 16, 1 Tr. 


Stühle aller Art 


werden ſchnell u. billig 


eflochten. 208 
N Gdanstaäl 
Hof links, 3. Tür. 


Klein- und Stulmöbel 
Klubgarrturen 


Bydgoszcz 


N 
$ 
N 
N 


E- Y iib r men ul. Roß IN Bydgoszez (Okole), Jasna 7 
* u ert en 1 . t Telefon 1057 Telefon 1057 
(Klein Wanzlebener) Sw. Trójcy 15. empfiehlt 


) 


© 


efferkorn 3 ; 


KS 


4208 


Dworcowa 94 


Schlesisches 
Leinen- und Wäschegeschäft 


A.F. Gross 


Nachf. M. Gross 


— 


feine Tischgedecke, ` Künstler- 
decken, daunendichte, echt schle- 


N 


Saatkartoffeln 


600 Ztr. Gertrud, hervorrag. Sandlartoffel, 
tr. Deodara - 
verkauft in ganzen Wagenladungen nach M 


Has bach, Hermanowo, Y. Sturogorb. 


Gchenber dem 
Hauptbahnhof Danzig 


Deiuhen Sie die neue Mampe⸗Stube in danzig. 
Liköre und Spirituoſen unſerer bekannten Elefantenmarke 


ki Cigarren 
von Otto Boenicke, Berlin, W. Hleſtrich, Hamburg und L. Wolff, Hamburg 


Carl Mampe, Danzig u.o. 


KINO NOWOSCI. 


j * oſen 
> 1 e I 1 “ 
ee ae a Te ina eat a 
` 3 er füg ſtellt. 
chne erei Bromberg, den 17. März 1925. 


Willa Preite 


mpe o; 


Gegenüber dem 
Hauptbahnhof Danzig- 


EY 


NY 


Gepflegte Weine eriter Häuſer 
== pPilſner Urquell 


Kaltes Büfett von ©. Plotkin 


L 


Das erotische Drama 


SANIIN 


nach Areybaszew. 


Neffen 


mit u. ohne Knochen, 


Im I. und II. Akt ein Sologesang von einem be- 
kannten Sänger der Warschauer Oper. ” 4581 


Kant⸗Verein zur Förderung der 


dladeniſcen  Serufs-usbildung, | Damen - Hüte 


nach den letzten 


powiat © da. 4 $ 0 Í Gemäß § 7 der Vereinsſatzung laden wi 
Deſſentlicher Ankauf di ty í 1 N e ee Be fter 1 W hiermit unſere Mitglieder nie ordentlichen ie 
Deſſentlicher Ankauf. b ie ich als ſolche l , chen fein u. grob gemahlen. é 'ayimi ) 
e DEBAMME Karie N Oberhemden-Zere, Bet. wa Ari edent! Gelkllbexfammlung one: os: peee 
N zerteilt Rat und nimmt jaſſen hat, auf meinen x ` r y s è 
1 Beilellungen entgegen | Namen etwas gu bors Leibwäsche, Hand- u. Taschen 215 f Würkiseten am Freitag, d. 3. April 1925, nachm. . 
den 3. Aprild. J., um N. Skubinskta, gen, Ich tomme für] Tücher, Schürzen, Trikotagen, O empfiebtt in befannter|5 Uhr, im ivilkaſino in Bromberg hüte um Umpressen 
neten Bl nen g ee J fl. fin. ma Gardinen, Kurzwaren, Strümpfe I Eduard Reet ersebenft ein Große Auswahl in 
meinem Büro, ulica| Nalielsta 17, II. Emil Hinz, Keſowo N ’ ’ pE Duard Reeck, 3 -= |f  Linon-Fassons. 
Dworcowa 95: ;. 2 p + 4684 use, E Gientiemiga ; N e — 
l 7 U. t Kongen Monte, ‚den 6. de dc v \ r Sniadeckt 2 a aoe as abgelaufene Geſchäftsjahr. 1 
N B vormittags, werde | : 2 2 : . 
is Bid.holt) ao eie let, Anne nad Man, N Eigene Wäscheanferfigung pi ene Eiitabeihfitape), |> Neuwahl des Borfiandes. 3 
x ’ nzüge um „4. ne rung. $ 2 
i W. Junk, er RER 9 5 früheren rowie duo Meparalur: N Ganze Braufaussfaffungen 5 * I. Verschiedenes 458 Nulſche Bühne 
= zaprztsicżony senzal-| 25 en Grund⸗ arbeit fertigt FEC i ar ahn Solet Jer den Abend ijt eine Zufammenktunft| Bndaoszez T. z. 
banden re lebe tüd mehrere hundert jederzeit eee tt Kühn, DE der Mitglieder in Ausſicht genommen, Um 
n ntner 2770 lubski Alteſte, größte, moderne 8 Ahr Halt Herr -Dr. Heinkich Rauſchning, Mutwoch. den 1. April 


Anfang 7°), Uhr. 


„dns große Licht“ 
Schauſpiel 
von Felix Philippi. 
Verkauf Mittwoch an 
d. Theaterkaſſe. s= 


einen Vortrag über: „Kulturelle Pro⸗ 


Der Vorſtand. 


+ 


Bank M. Stadthagen Tow. ae. Bydgoszcz 
erledigt Bank 5 fte jeder Art 


Inkasso — Diskonto — Beleihung von Wertpapieren — Devisen — Provisionsfreie 
Scheckkonten — Krediterteilung — Annahme von Spareinlagen. 05 


unseren 


Pr. Siegert „ 25 Gold Yik 
Dr. Sieger f 

: 4 Wochen en Betr Große Auswahl An u i aai, endete 20. 
-$ 25 s ; euerſpritze, 

` — ee ab. noch betelebe» 


in Damen- u. Herrenstoffen 
. 


fertig, kauft. Angeb. 
nebſt Preis erb. 4319 
Solectwo Brad, 
_ Ponta ( Ciele, 


std Färfen 


1- bis 2-jährig, su zu kaufen 
Dom. Zolednice, pow. Rawicz. 481 A 
RER he ES BEN ER eh SEEN VN 


1585 „Czesanka“ 2.5 Deutzer "SE a 
Bydgoszcz eden 157 ||| Motor trecker 
8 er Fee ee h balise 


mit Seilwinde und Vierſcharpflug, neueſter Höhe geſt. 1 Off. 


Bauart, verkauft ab Fabr. Deutz für 6000 Mk. u. S. 2732 a. d. G. d. Z. 
Heutiger Fabrikpreis 9000 G;: tart, 3928| — ER 


in erstklassigen Qualitäten 


D und modernsten Dessins 
empfiehlt." 


Basendowski sn 


Boeerdiguns-Institut 
Waty Jagiellonska 14. 4 


Maſchinenmeiſter 
mit langi. Praxis, gut 


N 5 i Bücherrevisor ge mit neuen, fos | Bruno Riedel, Konitz (Chojnice) ). 
O S 1 n 8 2 F K a . 77ͤõ RER UNAN 


Bydgoszez, ämtl. Maſch. u. elettr. 


ordeckiego 16. emage tio Ach in i em amit 
.. . ͤ—— freier argen Sn u. , 7 wo; 
arenaen ERHRERIEENN ger fle G. di, wi Der Herr I if mi- 1 et! 


Von der Auslandsreiſe zurückgekehrt, m Bdgoszez 
a bringe ich mih wieder in Erinnerung. 5 Ben ur G. d. g. i y gute Qualität, ca. 25 cbm, 42 mm und 52 mm.] Suche in Bydgoszez 
Clara Wachholz, Koronowo (Crone), E eee . gant bei Preis 30 zł pro ebm, frei Waggon Bydgoszez |eine2—-5- Zimmerwoh⸗ 


87 
eee dee n! in der Holzbranche, mit 


zu verkaufen. Angebote unter B. 2757 an 1 > 


15] 

È jämt, Daidh. iow, elettr. ld i 0 ° die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. gonane N öper m 
e_n, a 
pienes see maol Waldemar Mühlstein ist, ovima Klub. wa n 8 e 
8 T. 2730 u. d. Geſch. d. n sabeilnrunpftüd : i. ; 

Se DSA i G tu 
dung. Gärtner u m. mit Betriebse inrichtg., arnitur 
12 


HTT IAE AAA] 
20 Morg. Wieſe u. 723.2 Leder, iia 128 weni 
ſucht ab 15. 4. Stellg. 


Klablele uud Harmonien "an a Ben ter talh lache H 


15 . erb unter Naum tame 
h i 1 Ge rbet, unte 
. und poliert ſachgemäß BHdgosacz-Canälöwto, ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. Landwirtschaft S í y 


2748 an d. Gſt. d. Z. geg g. 3 Zimmer u. Küche 
bei billigiter Berechnung. : _ _Grunwaldzta 17, mit Molkerei in Polen EAS zu tauſchen gesucht. 2743 


nach Deutſchland zu 2 Friſeur⸗S pienel u. Andrestowsti, 


5 Anfertigung nach Maß: Eleg. Etrahen- 
Eu. een ide Koſtüme, Mäntel. 
ga Solide Preiſe! 


Schneidermeister Beihäftsftelle. d. Zig. 


Ankauf von i Fernruf Nr. 1355. zu ver ndch S Nr. 1 
gebraucht. Jufteumente in. SUM. Mule iii... | Emmen 
mit gut. Zeugn., fu le Mante, Bodaórse b. 
Piano⸗ Zentrale, Nomorsla u Ich, 10 ipat, PRENES Achtung!! Gebr. mahag. Möbel, Möbt: Zimmer 
Tel. 1738. Fabrikgebäude. Tel. 1 22 en Delgem,‚Spiegelu.a.m. 


„Wal n Baan, Sanwal Suche MER“ u. f 
DO. Sepölng, EHRE ZN 7 ue pa Gfadt w 3: erit. 1.8.01.0.8. 0 Ipe. Dame 5 9 — ein 


t 7 ſof 
Aelt. Schmied ; RK: sinn. 1 Siienregal 5 
Bankdirektor i e ie oe 3. tau. il al Fine 


Rechtshilfe 


Auch In.den schwiert stenRechts+ ||ff, Maſchinen⸗ ; 
„ange . Anane: i N ſchloſſer nte, Gni niew. vom 1. 4. 3. verm. 2680 
Ji ra ae biore En Sen er atay der auch qut die Dreh- für Danzig per ſofort Ne Es wird auf energiſche, WA uis Grumpftürt Enah donne, — Drole, Slasta 14, pt., 1. 
chats Miets-, Feger niw, bank beherricht, u. in erfahrene Kraft reflettiert. den 1 Stall und Miederner Derven Möbl. Biin. mgo. 
; Einziehung Aon . Maſchinenrepargtur, Katholiſche Bewerber wo len ſich unter Bei ügung Paletot billig zu Den (oioi an Herrn Uaa 
jerung von Zahlung: Montage, elektr. Licht- von Zeugnisabſchriften reſp. Referenzen und Angab e, Waſchtküche u. Konditor kaufen. Parad year ' Bud Vun III. 2 
St. Banaszak, Bydgoszcz f $. Gerdie wann Antritt erfolgen kann, unter E. 4563 an die We- f werfſtelle, 4 Morgen Elifabetbitr. 22, 1, 2764| DOG. JUNH £, 2099 

Bydg N 4 . öbliert. Zimm 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung melden. \ en et nern | nu u 15 e an u. 
i y en De Praxis. 4482 Polniſche Sprachkenntniſſe nicht Bedingung. ; u Laden, eine 2 Leihbibliohet e 
155 öhl. Zi 


ern N erco 5 e, über 100 gut erhaltene 2751 Dinga 60, Hof, 1 Tr 
ein großes Gut. Antritt ; Wee RL 1 * x Bücher für 100 z? vert, | = mer 
Achtung! ` kann ſofort » erfol 555 armen a Bat om act Bu Öbinderei | Möbl. Simmer für 


Bahnhofſtraße 2. 2747 en 3. verm. 2783 
Offerten mt. M, 3 Otto Behrendt, zupeneen % 
Mit dem heutigen Tage habe ich pne an die Geſchſt. d an die Hecht. d. Sim, Wir ſuchen Mi € Mitensta 6, II, lintsi 
zum ſofortigen Eintritt wiecie, R E. Schon möbl, Zimm. von 
bejondere einen unverheirateten, ene ig e T ecie, Nycetsta & Schön möbl. Jimm pon 


Betriebs⸗ Bite m zu vermieten; 


5 Frã ulei n, fähigen egen 
i ernitelings nitat peld, e ö es 6 e ERa 0 . 8 Diateiti 6, ptr. x. 220 
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ſich ſchließt. den deutſchen Männergeſang zu pflegen. 


eingeſchlichen. 


i fierte Banditen in die Wohnung des 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Arttkel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 1. April. 
Etwas von unſeren deutſchen Chorvereinen. 


„Schubert⸗Chor“ und „Liedertafel“ — ein 
neuer und ein altbekannter Name für zwei Chorvereine, von 
denen der erſtere, wenn auch unter anderem Namen, auf ein 
paar Jahre öffentlichen Wirkens zurückblicken kann, während 
der zweite eine jahrzehntelange ehrenvolle Tradition beſitzt. 
Die Benennung „Schubert⸗Chor“ bedeutet hier im Grunde 


genommen nur eine andere Namensgebung für den vor 


etwa vier Jahren gegründeten „Volkschor“ der, unbeſchadet 
der Selbſtändigkeit mehrerer kleiner gemiſchter Chöre, und 
ſich zum Teil auf dieſe ſtützend, eine der Zahl nach ſehr 
ſtattliche Chorvereinigung darſtellte, die aber nach Abwan⸗ 
derung des Gründers und muſikaliſchen Führers Janſen 
als ſolche nicht mehr an die Offentlichkeit trat. Da war es 
Dr. Dombrowski, der nach Übernahme der Leitung des 
„Cäcilienvereins“, des langjährigen Kirchenchors der 
Jeſuitenkirche, dieſe Vereinigung durch Gewinnung zahl⸗ 
reicher Mitglieder auch aus evangeliſchen Kreiſen zu einem 
„Cäcilien⸗Chor“ erweiterte, der ſich die Pflege welt⸗ 
licher Chormuſik zur Aufgabe ſtellte, und mehrmals mit 
ſtarkem Erfolge an die Öffentlichkeit trat, fo u. a. auch mit 
geſchloſſenen Chorwerken („Erlkönigs Tochter“ von Gade 
und Rombergs Kompyſition der „Glocke“). Dieſer „Cäcilien⸗ 
Chor“ hat nun neuerdings den Namen „Schubert⸗Chor“ an⸗ 
genommen, weil immerhin Verwechſelungen mit dem Kir- 
chenchor „Cäcilien⸗Verein“ vorkamen, und man durch andere 
Benennung dem weiterhin vorbeugen und eine klarere 
Grenzſcheide in der Betätigung der beiden Chorvereine feſt⸗ 
legen wollte. Der Schubert⸗Chor, in dem die Mitglieder, 
die nicht dem Cäcilienverein angehören, überwiegen, ent⸗ 


ſpricht hiernach im weſentlichen in bezug auf den Mitglieder⸗ 


beſtand dem ehemaligen „Volkschor“, und er gleicht ihm auch 
darin, daß innerhalb ſeiner Vereinigung ein engerer Chor 
ſich herausgebildet hat — ein etwa dreifach beſetztes 
Quartett — nach dem Muſter des ehemaligen „Reiſechors“, 
wenn auch vorerſt noch ohne kleine Kunſtreiſen nach anderen 
Städten unſeres Gebiets. In dem Schubert⸗Chor kriſtalli⸗ 
ſiert ſich ſonach zur Zeit die Betätigung des gemiſchten welt⸗ 
lichen Chorgeſangs auf breiterer Grundlage, und von feiner 
ausgezeichneten Durchbildung haben war ja lals er noch 
„Cäcilienchor“ hieß) hocherfreuliche Eindrücke wiederholt ge⸗ 
nießen und würdigen können. Unter feinem neuen Namen 
wird er demnächſt zum erſtenmal an die Öffentlichkeit 
treten mit einem Volksliederabend, bei dem natürlich auch 
N ſeines „Schutzheiligen“ zum Vortrag kommen 
werden. 

Die Neubelebung der Bromberger „Liedertafel“ 
läßt dieſen älteſten Bromberger Männergeſangverein 
wieder als ſelbſtändige Chorvereinigung zu Recht kommen, 
Bekanntlich ſchloſſen ſich ſeinerzeit, als die Mitgliederzahl 
der früheren Männergeſangvereine infolge der politiſchen 
Umgeſtaltung ſehr ſtark zuſammegeſchmolzen war die no 
verbliebenen Mitglieder der „Liedertafel“, „Eintracht“, 
„Sine cura“ und „Handwerkerſängerbund“ zu ein em 
Männerchor zuſammen, der den Namen „Bromberger 
Sängerbund“ annahm. Vor kurzem nun haben deſſen 
Mitglieder beſchloſſen, den altbewährten Namen der 
„Liedertafel“ wieder aufleben zu laſſen, und fernerhin unter 
dieſem Namen, der eine 80jährige ehrenvolle Tradition in 
Daß 
in dem „Gau verband Bromberg“ der ehemalige 
„Sängerbund“ — jetzt aljo die „Liedertafel“ — die „Korn⸗ 


blume“ und der „Gutenberg“ vereinigt ſind, darf als bekannt 


vorausgeſetzt werden. 


Während nun, wie erwähnt, der ehemalige „Cäcilien⸗ 


chor“, der jetzige „Schubertchor“, wiederholt an die Offentlich⸗ 
keit getreten iſt, haben ſich die genannten Männerchöre neuer⸗ 
dings geſanglich lediglich im engeren oder weiteren geſelligen 
Kreife betätigt. Da liegt immerhin die Frage nahe, ob es 
nicht angängig und angezeigt wäre, nachdem der Winter 
ohne größere öffentliche konzertmäßige Darbietungen des 
„Bromberger Sängerbundes“ und des „Gauverbandes“ ver⸗ 
gangen iſt, wenigſtens für den kommenden Sommer eine 
entſprechende gefangliche Veranſtaltung in Ausſicht zu 
nehmen. Jedenfalls würde eine ſolche Darbietung, in der 
für den Männergeſang etwelche Lanzen gebrochen 
werden könnten, in den weiteſten Kreiſen des Bromberger 
Deutſchtums warmen und herzlichen Anklang finden. 

Auf die Betätigung der evangeliſchen Kirchengeſang⸗ 
vereine näher einzugehen, wird ſich noch Gelegenheit finden. 


$ Ermäßigung der Frachttariſe im polniſch⸗rumäniſchen 
Eiſenbahnverkehr. Wie uns die Bromberger Han- 
dels⸗ und Gewerbekammer mitteilt, ha der polniſch⸗ 
rumäniſche Eiſenbahnverband neue Frachttarife mit er⸗ 
heblich ermäßigten Frachtſätzen für eine ganze 
Reihe von Artikeln eingeführt. Intereſſenten, die ſich mit 
dieſen Tarifen näher bekannt machen wollen, können dieſe 
im Büro der Bromberger Handelskammer in den Dienſt⸗ 
ſtunden einſehen. Die Eiſenbahndirektion in Stanislau, die 
die Angelegenheiten des polniſch⸗rumäniſchen Verbandes 
leitet, erſucht die Intereſſenten, ihre Wünſche in dieſer 
Beziehung mitzuteilen, dieſe könnten bei einem wei⸗ 
hund Ausbau der Tarife möglicherweife berückſichtigt 
werden. 
F Sein 25 jähriges Berufsjubiläum begeht am heutigen 
1. April der Chefredakteur des „Dziennik Bydgoski“, Herr 
Jan Teska. Trotzdem wir wiederholt genötigt geweſen 
ſind, mit ſeinem Blatte als politiſche Gegner die Klinge zu 
kreuzen, nehmen wir keinen Anſtand, Herrn Testa perſön⸗ 
lich unſere Achtung auszuſprechen, mit dem Wunſche, daß 
ſeine Landsleute die von ihm für ſein Volkstum geleiſtete 
Arbeit künftig beſſer würdigen möchten, als dies bisher in 
der Offentlichkeit erkennbar wurde. 


$ Berichtigung. In unſere geſtrige Notiz über die Auf⸗ 
bebung der Liquidation über das Rittergut Sten no, Kreis 


Bromberg, hat ſich bedauerlicherweiſe ein Druckfehler 
Sienno iſt nicht erft feit 19, ſondern bereits 
fett 90 Jahren im Beſitz der Familie von Born⸗ 
Fallois. So allein iſt der letzte Satz unſerer geſtrigen 
Notiz verſtändlich, in dem darauf hingewieſen wurde, daß 
bereits drei Generationen desſelben Geſchlechts das 
Na von der Liquidation befreite Gut bewirtſchaftet 
aben. 

$ Der heutige Wochenmarkt zeigte nur mäßiges Anges 
bot, und der Verkehr hielt fi, bei ziemlich unveränderten 
Preiſen (Butter und Eier waren allerdings etwas geſtiegen) 
in engeren Grenzen, als man nach der milden Witterung 
annehmen konnte. Gefordert wurden in der Zeit zwiſchen 


10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2,60—2,70, Eier 1,80, 


Weißkäſe 30—35, Tilfiter 2,20, Schweizer 2,80, Radieschen 30, 
Salat 50, Blumenkohl 2,50—3,50, Spinat 1 al, Enten 7—8, 
Gänſe 3—12, Puten 68, Hühner 34,50, Tauben (Paar) 2. 
n der Markthalle koſteten: Schweinefleiſch 7U—L, 
Rindfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 80—1, Hammelfleiſch 60-70, 
auerwurſt 1,60—1,80, Kochwurſt 60—1, Zander 
Tarten, e 2, Breien dape porako 

„20, Barſe „ e 80, ne tige 35. 
§ Ein ſchwerer Raubüberfal wurde in der Nacht zum 


— 2,0, 


pé: geſtrigen Dienstag in Polanowice, Kreis Inowroctaw, ver⸗ 


übt. Dort drangen zwei mit Brownings bewaffnete mas⸗ 


ow. Mit der Andern 


katholiſchen 


Geiſtlichen, feſſelten ihn und ſeine Schweſter und ver⸗ 
langten unter Todesdrohungen die Herausgabe des Geldes. 
Darauf raubten ſie u. a. 140 Mark deutſches Geld in Gold⸗ 
ſtücken, eine ſilberne Zigarettendoſe mit den Monogrammen 
K. P. und A. S. ſowie mehrere andere wertvolle Gegenſtände. 
Drei volle Stunden verwandten ſie auf die Unterſuchung 
der Räumlichkeiten nach Geld und Wertſachen und machten 
ſich dann davon. S 

$ Ein großer Uhrendiebſtahl wurde in der Nacht zum. 
31 März in Exin verübt. Einbrecher drangen in den 
Laden des Uhrmachers Roske und entwendeten acht Herren⸗ 
und zehn Damenuhren im Geſamtwerte von 1500 al. 


Bereine, Beranitaltungem ꝛc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die heutige Vorſtellung „Das 
große Licht“ beginnt wieder um 7½ Uhr! Nächſter Spieltag 
erſt Sonntag. (4575 

Chor der Pfarrkirche. Die letzte übungsſtunde vor dem Feſte findet 
am Donnerstag, abends 8 Uhr, ſtatt. Pünkliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen unbedingt nötig. (4557 

Am Donnerstag, den 2. April, veranftaltet der Geſangverein 
„Echo“ im Stadttheater einen Konzertabend unter der Leitung 
feines bewährten Dirigenten Karaskie wic z. Als Soliſten 
find das Mitglied des Poſener Opernorcheſters und Profeſſor am 
Konſervatorium Poſen B. Ciechanski, und Herr 
Pawlak gewonnen. Das wertvolle Programm bevorzugt pol⸗ 
niſche Komponiſten. 2777 

Kant⸗Verein zur Förderung der akademiſchen Berufsausbildung. 
Am Freitag, den 3. April, nachmittags 5 Uhr, findet im Zivil- 
Kaſino in Bromberg die 1. ordentliche Generalverſammlung ſtatt, 
zu der alle Mitglieder eingeladen werden. Abends um 8 Uhr 
wird das Vorſtandsmitglied des Vereins, Dr. Heinrich Rauſch⸗ 
ning⸗Poſen, im großen Saal des Zivil⸗Kaſinos einen Vor- 
trag über „Kulturelle Problemeauslanddeutſcher 
Minderheiten“ halten. (458 

Geflügelzüchterverein. Sitzung Freitag, den 3., abends 8 Uhr, bei 
Wichert. Gäſte willkommen. (4585 


* * * 


* Bojen (Poznan), 31. März. Unter dem Verdacht 
des Giftmordverſuchs an ihrem einen Monat alten 


unehelichen Kinde iſt geſtern die unverehelichte Katha⸗ 


ring Macias in Unterſuchungshaft genommen worden, weil 
ſie ihr Kind, das bei einer Familie in der Judenſtraße 27 in 
Pflege gegeben war, durch Gift, das ſie in eine Taſſe ge⸗ 
goſſen hatte, aus dem Leben ſchaffen wollte. 


Kleine Nundſchau. 


* Feuchter Tabak iſt nikotinhaltiger als trockener. Mehr⸗ 
fache Fälle, in denen ohne äußerlich erkennbaren Grund 
plötzlich Nikotinvergiftungen auftraten (die bekanntlich in 
erſter Linie immer Sehſtörungen hervorrufen), haben Veran⸗ 
laſſung gegeben, den Nikotingehalt des Tabaks unter ver⸗ 
ſchiedenen Bedingungen zu unterſuchen. Mehrere Forſcher 
wie Rhode und Heinz fanden dabei übereinſtimmend, daß 
der Nikotingehalt in feuchten Tabaken ungleich höher iſt als 
in trockenen, nämlich je nach dem Feuchtigkeitsgehalt um 
40—70 Prozent. Die Erklärung dafür liegt darin, daß bei 
trockenen Zigarren der Verbrennungsprozeß reger iſt, ein 
großer Teil des Nikotingehalts alſo mitverbrennt, während 
es bei feuchten Zigarren meiſt nur zu einem langſamen 
Verkohlen kommt, wobei der Nikotingehalt geſchont wird. 
Er gelangt durch den Rauch in den Mund des Rauchers und 
damit auch in die anderen körperlichen Organe. Wenn alſo 
auch feuchte Zigarren ein etwas beſſeres Aroma haben, ſo 
ſollte man doch wohlgetrocknete vorziehen. 

* Der ſchiefe Turm von Pija hält noch. Die Befürch⸗ 


kungen, daß der ſchiefe Turm von Piſa einſtürzen könnte, 


ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen. Die von der Regierung ein⸗ 


geſetzte Unterſuchungskommiſſion erklärt, daß der Zuſam⸗ 


menſturz erſt in 1600 Jahren eintreten dürfte. Der Nei⸗ 
gungswinkel habe 1923 nur um 5 Millimeter Sr ani 
* Origineller Diebesſchutz. Auf ein originelles Mittel, 
ihre elektriſchen Glühbirnen gegen Diebſtähle zu ſchützen, 
iſt die Rheinuferbahn, die zwiſchen Köln und Bonn verkehrt, 
gekommen. Sie hat ihre Birnen mit dem Aufdruck verſehen 
lafen: „Geſtohlen bei der Rheinuferbahn“. Die Auffchrift 
wirkt ja nun ausgezeichnet, ſobald die Birne wirklich ge⸗ 
ſtohlen iſt. Solange das aber nicht der Fall iſt, berührt ſie 
doch etwas eigenartig. ; 


Landwirtſchaftliches. 


Letzte Frühjahrsauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 
Am 29. April findet in Danzig die 113. Zuchtviehauktion der Dan⸗ 
ziger Herdbuchgeſellſchaft ſtatt. Sie wird beſchickt fein mit über 
100 Bullen, 75 Kühen, 110 Färſen, ſämtlich hochtragend, ſowie mit 
50 Ebern und Sauen der veredelten Landſchwein⸗ und Edelſchwein⸗ 
raſſe (Yorkſhireß. Da vor Ende September keine Auktion mehr 
e empfiehlt es ſich, etwaigen Bedarf jetzt zu decken. Be⸗ 
ſonders Preiswert dürften die Bullen fein, da der Bedarf der 
Danziger Züchter auf den bisherigen Auktionen in der Hauptſache 
gedeckt iſt. Die Bullenpreiſe der letzten Auktion waren außer⸗ 
ordentlich niedrig, und ſchon für 600—1000 Zloty Bullen mit guter 
Abſtammung und hohem Leiſtungsnachweis erhältlich. Es find 
keinerlei Ein⸗ und Ausfuhrpapiere notwendig. 
Kataloge mit allen Angaben über e und Leiſtung ver⸗ 
ſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, 
Sandgrube 21. 


Handels⸗Rundſchan. 


ow. Mit der Bekämpfung des Zinswuchers mancher polniſchen 
Banten ſcheint die Bank Polski nun tatſächlich Ernſt zu machen. 
Da ſich eine ganze Anzahl von Finanzinſtituten an das Verbot, 
den doppelten Diskontſatz der Bank Polski zu überſchreiten, nicht 
gehalten hat, wie ſich durch die vom Finanzminiſterium veran⸗ 
laßten Reviſionen herausſtellte, iſt ihnen der Kreditverkehr der 
Bank Polski geſperrt m 5 mejentlih eingeſchränkt worden. Bes 


troffen ſind allein ſieben Privatbanken in Warſchau, ſowie einige 
Kreditinſtitute in Poſen, Lodz, Krakau und Wilna. 
polniſcher Ausfuhrzölle befaßte ſich die 
letzte Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Warſchauer Miniſter⸗ 
rates. Hervorzuheben ijt der Beſchluß, den Zoll für Laubholz ⸗ 
Klötze und -Stämme auf 20 Zlotugroſchen je 100 Kg. herabzuſetzen 
und Buchenholz ganz zu befreien. amit iſt dem wiederholten 
Drängen der * entſprochen worden, die in verſchiedenen 
Eingaben den Nachweis erbrachten, daß die polniſche Holzinduſtrie 
die Bearbeitung von Laubholz doch nur in ungenügendem Maße 
durchzuführen in der Lage fet, fo daß eine Erleichterung der Roh⸗ 
holzausfuhr gerechtfertigt erſcheine. Weiter fol der Ausfuhrzoll 
für rohe Kalbhäute eh vom Gewicht) auf 60 Ztoty je 
100 Kg. erhöht, der für Abfälle von Korkrinde auf 3,50 Zloty je 
100 Kg. herabgeſetzt und die Ausfuhr von Melaſſe ganz vom 
Zoll befreit werden. Auf dringende Vorſtellungen der beſonders 
ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Wäſche⸗ und Konfektions⸗ 
induſtrie hat ſich das Zollkomitee für die Aufhebung der feit einigen 
Monaten in Kraft befindlichen Nn für Wirkwaren, 
einfache Wäſche und Herrenbekleidung ausgeſprochen, 
obwohl die Verbraucherkreiſe dagegen entſchieden Einſpruch echoben 
haben. Alle diefe Beſchlüſſe können erſt nach endgültiger Genehmi⸗ 
gung durch den Miniſterrat in Kraft treten, doch ift mit deljen 
Zuſtimmung zu rechnen. 
ow. Weitere Erleichterungen für die polniſche Zuckerinduſtrie, 
auf deren finanzielle und Exportſchwierigkeiten ſchon hingewieſen 
wurde, beabſichtigt die Warſchauer Regierung demnächſt zu ge⸗ 
währen. Und zwar handelt es ſich vor allem um eine Unterſtützung 
der mittleren und kleinen Fabriken, deren Vertreter 
vor einigen Tagen beim Miniſterpräſidenten vorſtellig wurden. Wie 
verlautet, joll der Zuckervertrieb im Inlande durch ein beſonderes 
Geſetz geregelt werden. Die Eiſenbahnfrachtſätze für Erportzuder 
ſollen bei Entfernungen von 15—190 Km. auf 2,38 Zloty ie 100 Rg. 
herabgeſetzt und bei über 190 Km. nach der Tarifklane 4 berechnet 
werden. Auf den ſtaatlichen Kleinbahnen wird der gleiche Tarife 
ſatz wie für Kartoffeln in Anwendung kommen. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börje vom 31. März. Umſätze. Berkauf — Kauf. 
Belgien 26,85 ¼, 26,92 — 26,79; Holland 206.92, 207,42 206,42; London 
24,82%, 24,89—24,77; Neuyork 5,18½, 5,20—5,17: Paris 2784, 
27,91—27,77; Prag 15,43¾, 15,47—15,40; Schweiz 100,20, 100,45— 99,95; 
Wien 73,17½, 73,36—73,00; Italien 2151, 2157-2145. — Des 
Vijen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18t/2, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 8i. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,037 Geld, 125,663 Brief; 100 Sloty 100,69 Geld, 101,21 Brief; 
Scheck London 25,125 Geld, 23,125 Biref. — Telegr. Auszahlungen: 
Berlin Reichsmark 124,887 Geld, 125.513 Brief; Neunork 1 Dollar 
5,2493 Geld, 5,2757 Brief; Zürich 100 Franken 101,16 Geld, 101,68 
Brief; Warſchau 100 Zloty 100,67 Geld, 101,18 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Aus zah · In Reichsmark 
ſätze lung in deutſcher Mark 31. März 


In Reichs 
30. März % 
Geld Brief $ 


— f BuenossAires . 1 Bel. 1.827 
7% Japan 1 Yen 1.732 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.185 í 
5°%,| London . .1Pfd, Strl. 20,099 
3.5 % [Neuvork . 1 Holl. 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Mile, 0,455 
4%] Amſterdam . . 100 Fl. 167.78 
5.5 % Brülſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.59 
6.5 / | Chriſtiania . . 100 Kr. 66,08 
9%,| Danzig. . . 100 Gulden 79.90 
9 %] Selſingfors 100 finn. M. 10,607 
6 % Italien . «109 Lira 17.22 
2 % ] Jugoflavien 100 Dinar 332 
2% | Kopenhagen. . 100 Kr. 5 76.92 
9 ¼ ] Liſſabon „ . 100 Elcuto 5 20.025 i 
2% Paris. „100 Fre. 1 22.135 22.195 
6% F Prag. 00 Kr. y „ 12.47 
4°/,| Schweiz, . . . 100 Fre 5 > 6 81.085 A 
10 % Cola. ess 190 Leva A j . 3,065 
5%, ien . 100 Peſ. F 122 69,03 
5.5 / Stockholm. .. 100 Kr.] 113.04 | 113.32 f 113.04 | 713.32 
12.5 % J Bubapeit. . 100000 Kr. 5,805 | 5.825 | 5,805 | 5.825 
13%, en 000 Kr. 59.095 59.235 59.11 59.25 
8.5 % [ Ather a 8.69 6.71 68.8 6.68 A 
Züricher Börſe vom 31. März. (Amtlich.) Neuyork 5185/5, K 


London 24,77/, Paris 27,70, Wien 73, Prag 15,38, Italien 21,41, Bi. 

Belgien 26,72'/,. Holland 200,60, Berlin 123,45. r $ 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZI., 1 Dollar, 

große Scheine 5,17 BL, kleine Scheine 5,16½ BI, 1 Pfund Sterling 


24,70 Bl 100 franz. Franken 27,61 Sl, 100 Schweizer Franken 
Ial 31. i * 
Lektienmar . à 3 
Kaurſe der Poſener Börje vom 31. März. Für nom. 1000 Mfp. Kg 
in Zloty. Bankaktien: Bonk Praemyslomcöm 1.—2. Em. 7,75. 4 


Bank Zw. Spólet Zarobk. 1.—11. Em. 10,00. Polski Bank Handl. . 
Poznan, 1.—9. Em. 3,80. Poan. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,25. — 5 
Induſtricaktien: Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,75. Cens 58. 
trala Skör 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 2,50. Cukrownia Bduny 1. bis 

3. Em. 60,00. Goplana 1.—3. Em. 7,0. Dr. Roman May 1. bis A 
5. Em. 3200. Miyn Ziemianskti 1.—2. Em. 2,10. Papiernia, Byd- 82 
goszez, 1.4. Em. 0,50—0,40. Pozn. Spölfa Drzewna 1—7. Em. 

0,90. „Tri“ 1.8. Em. 14,00. Wytwornia Chemiczna 1—6. Em. 

0,40. Tendenz: unverändert. 


Produktenmar 


Dauziger Produktenbericht vom 30. März. (Nichtamtlich.) À 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 125—130 Pfd. * 
unverändert 20,25—20,75, Weizen 125—127 Pfö. İnv. 19,25—20, ' 
Roggen 116—118 Pfd. unv: 17,05, Gorfte feine unv. 35,25—15,70, 
geringe unv. 14,25—14, Hafer unv. 13,50—14, kleine Erbſen unv. 12, 
Viktoriaerbſen unv. 14—17, Roggenkleie unv, 11,50, Weizeukleie 12. 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. ; 


Materialienmarit. ; 1 
Berliner Metallpreiſe vom 31. März. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 120—121, Driginals N 


. 68—69, Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 69—70, 
emalted Plattenzink 61—62, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) 
in Blöck., Walz⸗ od. Drahtb. 2,35—2,40, (99 Pra.) 2,45— 2,50, Bantas 
zinn, Straitszinn u. Auſtralzinn 4 90, Hüttenzinn (mindeſte 

9 Prozent) 4, 80, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,40—3,50, 
) 1,19 1,21, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 


Diehmarkt, f 


3 e e vom 1. April. Ge 
schlachtet wurden am 28. März: 16 Stüs Rindvieh, 35 Kälber, 
62 Schweine, 1 Schaf, — Ziegen, — Pferde. — Fertel: a . 
30. März: 13 Stück Rindvieh, 9 Kälber, 21 Schweine, — Scha ; 
— Ziege, — Pferde; am 31. März: 45 Stück Rindvieh, 164 Kälber, 
490 Schweine, 22 Schafe, 2 Ziegen, 1 Pferde. 

i 9 — wurden den 27. März folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
otiert: 


Aindfleiſch!: 
J. Klaſſe 0,53—0,63. St. 
40—0 


a * 


Antimon (Regul 


7 ns 


 Säweinefleifä : N 
T. Klaſſe a BN. 
TA ” 


. „ 8 „ II.  0,65—0, 182 
III. „ = Y III. „ 0,60—0,62 % 
eiſch: — 5 Ha- ee 5 
I. Klaſſe 0,62—0,72 3E I. Rlafie 055 3L. 
1 „40—0, ğ EDE 0, * 


— 


m —.— ER 
* * ’ * r . * ’ LAE. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 31. Mürz. $ 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Ochſen, fleiſchige, 
jüngere und ältere 36—40, mäßig genährte 25—80; Bullen, aus» 
gemäſtete höchſten Schlachtwerts 42—45, fleiſchige, fingere und 
ältere 35—36, mäßig genährte 26—30; fleiſchige Färſen und Mihe r 
36—42, mäßig genährte Kühe 20—25, Jungvieh einſchl. Freſſer f © 
Pon A esinge. Gunpeälber wahr eee ab 
augfälber „geringe m er : lämmer und 
jüngere Daftdammel 84—36, fleiſchige Schafe und Hammel 24—28, 
mäßig genährtes Schafe und Hammel 15—18; Fettſchweine über 
150 Kg. Lebendgewicht 62—65, vollfleiſchige über 100 Kg. Lebende‘ 
gewicht 56—58, fleiſchige von 75—100 Kg. Lebendgewicht 50—55. — 
Auftrieb vom 24. bis 30. März: Ochſen 23, Bullen 112, Kühe 180, 
zufammen 265 Rinder; Kälber 476, Schafe 494 (Exvort 93 Stück), 
Schweine 1671. — Marktverlauf: Rinder langſam, Überſtand, 
Kälber langſam, Schafe geräumt, Schweine langſam. — Bemer⸗ we 
kungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie enthalten 
fämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſt. Die Stall? 
preiſe verringern ſich entſprechend. Ochſen und Kühe der A⸗-Klaſſe 
fehlten vollſtändig, bleiben jedoch weiterhin geſucht. i t 
—— — ꝗ d1—— Te —ä— —ä— 


Waſſerſtandsnachrichten. 4 725 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 31. März in Krakau y 
— 188 (1,82), Zawichoſt 141 (1,48), Warſchau 1,48 (1,86), Plock 116 . 
(1,14), Thorn 129 (1,24), Fordon 1,38 (1,34), Culm 132 (1,82), = 
Graudenz 1,40 (1,40), Kurzebrak 1,93 (1,98), Montau 1,30 (1,26), 
Piekel 1,32 (1,90), Dirſchau 1,22 (1,18), Einlage 1,94 (2,24), Schtewen⸗ 
horſt 2,12 (2,32) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. . * 5 


Kaufen Sie nur 3 f 
die schmackhaften und nahrhaften 
Kanold's Sahne- Bonbons 

zu haben in allen Konfitürengeschäften. | 


Generalvertreter St. Reimann, Bydgoszez, | * 
Poznanska Nr. 28. so | 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für . 

far gramin pr A Joh a he n es 2 1 ſe i 5 
zeigen und Rellamen: E. Przygodzti; un 

Berlag von A, Dittmann O. m. b. S. amti in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


 Herren-Hüte bekannte Weltmarken 


.. 13.50, 12.50 10.50 
. 27.00, 24.00 21.00 


Bossi, Wien 
Halban, Wien .. 


Oberhemd.,Zephir, 16.50, 14.50, 12.50 10.50 
Oberhemd., seid. Popel., 30.00, 27.00, 24.00 18.50 


Zum Osterfest S ko) 


Herren-Wäsche nur ersikl. ausländ. Waren 


Herren- Konfektion 


Gummimäniel, Wiener Ware.. . 28.00 
Frühjahrspaletots 135.00, 95.00, 85,00 60.00 
Gabardinmäntel, reine Wolle, 225.00120.00 


Borsalino, Italien 33.00 30.00 Nachthemden pr. Madapolam, 16.50,14.50 12.50 

ien urn ss niii 36.00 33.00 Kragen, prima Wiener Ware... 130 120 33 u. -mäntel, rn 00 110.00 
Herren-Handschuhe Herren-Krawatten nur Wiener Ware Der EEE Re geide v. 10.50  KIO 

Trikot, beste Chemnitzer Qual. 3.00, 2.50 1.80 Selbstbinderr von 13.50 2.75 Beinkleider und Jacken: i 

Glace, Nappa, Mocha, Waschleder v.18.50 7.50 Querbinder. .... e...» von 5.75 120 in Baumwolle, Mako u. Flor von 14.00 4.50 


Stöcke, Schirme, Mützen, Hosenträger, Taschentücher. 


Fü r Dam en: Strümpfe in Flor u. Seide 14.50, 6.00, 4.00 2.75 Trikotagen Ribana u. Crêpe de Santé 


Handschuhe in Trikot, Seide, Glace, Nappa, Mocha, Waschleder 
Größte Auswahl 


Taschentücher, Schirme, Poriemonnaies Lederjacken, Mäntel und Kappen. 


1 Nur Qualitätsware 12 Billigste Preise! 


, Bydgoszcz, ulica Gdańska 21. 


Ä 28 Donnerstag, den 2. April . . mittags 
12 Uhr, werden im Gaſthauſe A. Pajzderski, Mrocza 


ca. 300 m Erlen⸗, Eſpen⸗ und 
Kiefern - Brennholz, Birken⸗ 
Nutzholz und 8 


I meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft. 
von 3 ne aaa 


Fl. una —— 
Lokomotiven 
Rangier-Anlanen 


Bahnschwellen 
und sämtliche 


„ Ersatzteile. © 
Smoschewer i Ska. 


T. * 0. p. 


zu staunend billigen Preisen "eiert 
[Atelier Viktoria 


1 ar Gdanska (Danzigerstr.) 19. 4510 B 


— 


Maler-Schablonen 


in großer Auswahl, 
Rugener Schlemmkreide 


in Fässern und kleinen Mengen, 


Beste Kalk- u. Oel-Farben 


in allen Tönen, 


Holländisch. Leinöl-Firnis 


Fee eee eee eee eee eee eee eee 


Hinauf zur l. . Etage 


in das Tuchlager, aa tinden 
Sie große Auswahl in 


in nur taer Qualität empfiehlt zu 


i ; 
auen LABBODERIENR, Niedrige Preise! -Beste Quatttëten! 


Otto Schreiter, Gdańska 164 


I. Etage, an der Parkowa, 4467 


.  Daol-Lacke jeder Art, Bydgoszcz, Dworcowa 31b. Katowice, Jagiellońska 11, Anzugstoffen 
Nürnberg. u. Adler-Pinsel ; Hosenstreifen 
und Streichbürsten, ara 

sowie ‘sämtliche anderen Malerartikel 2 j r Futterstoffen 


he Kanapees, Chaiſelon⸗ 
Drogenhdlg. AGOI Sturtzel ee * ; 
ee eee N SP der Firma Dr. Manthuer, Lemberg, 


etten u. 
a. m., Mazowiecka 6. 
a1 täglich frisch in bekannter Güte 
4 zu konkurrenzlosen Preisen : 
empfiehlt der Generalvertreter für Bydgoszcz und 
Pommerellen ; 


Bydgoski Dom Delikatesow 


5 Leon Jankowiak, Bydgoszcz, 
. ulica Gdanska 22. 4559 


————————————————————.—————Vÿ6f7ↄ . 


Kostume 
äntel | 
Röcke 


fertig und nach Maß, kauft man im 
Spezialgeschäft. 


le Halimich 


r sahen 154. 


Dragee-Ostereier 5 


für Grossisten und Wiederverkäufer in 


den verschiedensten Ausführungen in ; 
Packungen zu 5, 12/ kg u. Gläser zu 5 kg k 
sowie andere einschlägige . 
CELOTE Kk el (eigene Fabrikate) 
liefert jeden Posten 
ul. Poznańska 28 eye 
Lukullus, Bydgoszez," We. 46%. 


Man verlange Preisliste. 410% 


Hand-Sämaschine 


für Reihen- und Häufchen - Saat 
für sämtliche. Sämereien 


sofort ab Lager 
lieferbar. 4014 


J Gebrüder Ramme, 


; Bydgoszcz, 
Sw. Trójcy Nr. 14b. 


` Ankerwickelei und 
1 or- Reparatur werkstatt. 


“N ah und Umwickeln. von Dynamomaschınen 


ind Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


e em una Drehstrom- Motoren 


sowie. Installations- Material 
ab Lager lieferbar, 


Ausführung, | 
e Licht- und Araftanlagen. 


ja ‚Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
. Terephon 405, — Gegrünaet 190%. —  Terephon #05, 


| Tia inst Pflanzzeit! 


A Rathke & Sohn G. M. b. H. 


PRAUST 
Baumschule, Gärtnerei u, Samenhandlung. i 
8 i - Telefon Amt Danzig 646. 4 


4687 


Empfehlen unser reichsortiertes Lager 
in besten Oberschlesischen 


Steinkohlen, Schmiedekohlen 
Hüttenkoks, Karwiner Gießereikoks 
Niederlausitzer Salon-Briketts 
lise, Anker, Kaiser 
Brennholz 425 Kalk : : Zement 


RA Schlaaki Dabrowski pA 


Sp. 2 O. p. 


1 Telefon 1923. * 


‚Prima Oberschlesische 


- Steinkohlen, Schmiedekohlen 
Hüttenkoks 


aus den Gruben und Kokereien des „Robur“-Konzerns. . 
- Niederschlesischen Gießereikoks 
Salon „ILSE“-Briketts 


Kiefern- Kiobenholz 


geschnitten, ofenfertig u. Kleinholz, liefert waggonwelse 
und in kleineren Mengen ab, Lager und frei Keller 


Gustav Schlaak 


ul. Marcinkowskiego 8a. 463 


mme ; 


ž 
En saa — EUREN Saps 


3 
a 
=. Konzernvertretung. 
a Bydgoszez, Bernardyńska 5. Tel s30 u. 150. 
5 


Waggonweise Lieferung. und Detail-Verkauf. 


Preisliste kostenfrei. i 
rn 3675 E Uebernahme u. sachgemäße Ausführung sämtl. Güterspedition, 
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